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Sehenswürdigkeiten. 

Die städtischen Triftanlagen am Wege vom 
Staatsbahnhof zur Stadt. 

Anschliessend der Schloss garten mit dem 
ehrwürdigen Schloss. 

Dem Schlossgarten gegenüber der Franzö¬ 
sische Garten. 

Diese Anlagen innerhalb des engeren Stadtbereichs 
bieten angenehme Abwechslung und Erholung. 

Besichtigung des Schlosses im Sommer 
von 9 bis 6, im Winter von 9 bis 4 Uhr. 

Das dem Schloss gegenüber gelegene Vater¬ 
ländische Museum ist geöffnet: April bis Oktober 
Sonntag und Mittwoch 11 bis 1 und 3 bis 5 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfg. Auch zu anderer Zeit geöffnet 
täglich von 10 bis 3 Uhr. 

Der neue Städtische Saalbau Union, auch 
am Wege vom Staatsbahnhof zur Stadt gelegen, ist 
eines Besuches wert wegen seiner grosszügigen und 
schönen inneren Einrichtungen. Geräumiger Konzert¬ 
garten, Kegelbahn, Tennisplätze, Autogarage. Hier 
Sommertheater von Mai bis September (Leitung 
Cossmann und Rieder vom Stadttheater in Magdeburg. 
Theatersaal 520 Sitzplätze) und die Veranstaltungen 
der Konzert- und Vortragsvereinigung. 



































































































Alleon im Französischen Garton. 




















Der Besuch des Landgestüts, Jägerstrasse 1—4, 
Spörckenstrasse 26—27, (335 edle Hengste, die von 
Anfang Juli bis Ende Januar hier sind) wird gern 
gestattet. Meldung beim Eingang Spörckenstrasse 26. 
Hier alljährlich im Oktober die berühmte Hengst- 
p arade. 


Reizvolle Ruder- und Segelbootfahrten 
auf der ruhig fliessenden Oberaller nach Thaers 
Garten, den Schwalbenbergen und weiter. Boote 
zu 40 Pfg. für die Stunde Lachtehäuser Strasse 58, 
Fritzenwiese 8, 11, 37. Motorbootfahrten bis 
Wienhausen ab Fritzenwiese 34. 


Verkehrswesen. 

Staatsbahnhof für die Strecken nach Ham¬ 
burg, Hannover und Bremen. 

Kleinbahn höfe für Celle—Wittingen und 
Gelle — Soltau — Munster. Der erste etwa 300 m 
vom Staatsbahnhof, der Vorstadtbahnhof Harburgrer 
Strasse 11. Ausgabe von Sonntags-Rückfahr¬ 
karten vom 1. Mai bis 30. September. 

Post. Hauptpost- und Telegraphenamt Schloss¬ 
platz 8. Postamt II (Nebenamt) Bahnhofstrasse 38. 

Elektrische Strassenbahn (G. m. b. H., 
1909 = 648000 Fahrgäste). Fahrten zwischen Bahn¬ 
hof und Markt alle 10 Minuten, auf den äusseren 
Strecken alle 20 Minuten. Fahrpreis 10 Pfg'., Kinder 
5 Pfg., letztere Sonn- und Festtags von 2 Uhr ab 
10 Pfg. (Fahrmarken für Erwachsene 12 zu 1 Mk., 
für Kinder 22 zu 1 Mk., Gepäck kleineren Umfangs 
10 Pfg.) 

Droschken und Omnibus zu allen Zügen 
am Staatsbahnhof. 

Droschkentarif. 

I. Zielfahrten im inneren Stadtgebiete einschl. 
von und nach dem Bahnhofe: 1 bis 2 Personen 75 Pfg., 
3 oder mehr Personen 1 Mk. 


















II. Zielfahrten hu äusseren Stadtgebiete, sowie 
vom inneren Stadtgebiete nach dem äusseren bis zur 
Stadtgrenze, sowie umgekehrt: 1 bis 2 Personen 1 Mk., 
3 und mehr Personen 1,25 Mk. 

Zeitfahrten. Für die erste halbe Stunde 1 bis 
2 Personen 1 Mk., 3 und mehr Personen 1,50 Mk., für 
jede weitere angefangene Viertelstunde mehr 50 Pfg. 

Personenposten täglich nach Wienhausen, 
Brockel und Langlingen. 

Landpostfahrten werktäglich nach Nien¬ 
hagen, Wathlingen und Wolthausen. 


Aufenthalt. 

Hotels: (Die Buchstaben verweisen auf den 
Plan 1 Hotel Hannover (a), Poststrasse. Celler Hof (b), 
Stechbahn. Scldoss-Hotel (c), Schlossplatz. Sandkrug 
(f), Bohlenberg. Bahnhofshotel (e), nahe Staatsbahnhof. 
Kronprinz (d), I. Querstrasse. 

Ausserdem eine Anzahl guter Gasthäuser. 
Restaurationen: Union. Wahlfeld (PI. 30), 
Westcellertorstrasse. Ratskeller, Markt. Städtisches 
Schützen haus, Mühlenmasch. 

Weinstuben: Friese, Südwall. 

Konditoreien und Cafes: Siegfried, Gr. Plan. 
Wellhausen, Westcellertorstrasse. Schmidt, Schuh¬ 
strasse. 

Kaffee - und Biergärten nahe vor der Stadt: 
Th&ers Garten Fasanengarten. Berggarten. Howe, 
Vorstadtbahnhof. Peters Burg. Löhr, Kl. Hehlen. 
Im vielbesuchten Neustädter Holz, bis wohin Strassen- 
bahn: Alter Kanal. Neuer Kanal. Köhlerhütte. 
Schäferei. 

Badeanstalten: Bärwald, Sägemühlenstrasse, 
Flussbäder, Wannenbäder, Elektrisch-Licht- und 
andere ärztlich verordnete Bäder. Daneben Volks¬ 
badeanstalt. 
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Bemerkenswerte städtische Ein¬ 
richtungen. 

Gras werk, Fuhsestrasse, erbaut 1887. Gas¬ 
abgabe 1909 = 2 296410 cbm. Grundpreis für Leucht¬ 
gas IG Pfg., Koch- und Heizgas 12 Pfg., Einheitspreis 
14 Pfg., Automatengas 17 Pfg. 

Wasserwerk, 1900 erbaut, Pumpwerk bei 
Garssen, 6 km von Celle. Wasserabgabe 1909 = 
516000 cbm, Grundpreis 25 Pfg. 

Elektrizitätswerk, 1906 erbaut. Hafen¬ 
strasse 2. Stromabgabe 1909 = 264830 K.-W., Grund¬ 
preis für Licht 50 Pfg., für Kraft 20 Pfg. Ermässigung 
der Preise nahe bevorstehend. 

Nahe dabei der Hafen mit Anschlussgleis, 
in Benutzung der Celler Schleppschiffahrtsgesellschaft. 
Güterumschlag 1909: 28 696 t zu Berg, 71 467 t zu Tal. 

Gegenüber Viehmarkthalle mit Anschluss¬ 
gleis. Monatlich 2 Märkte, vorwiegend Schweine. 
Stärkerer Auftrieb von Pferden und Rindvieh April, 
Oktober, Dezember. 

Schlachthof, Mühlenmasch, in städtischer 
Verwaltung, erbaut 1890. 

St rassenk an alisation, erbaut 1902—1904. 
Pumpwerk mit ausgedehnten Rieselfeldern, Aller¬ 
strasse 8A. Kanalisiert ist der grösste Teil des 
Stadtgebiets. Kanalgebühr z. Z. 2 J / 2 °/o des Gebäude¬ 
steuer-Nutzungswertes. 

Es ist möglich gewesen, die städtischen Ab¬ 
gaben niedriger zu halten, als in mancher andern 
Mittelstadt. Zur Zeit werden gezahlt je 185 % der 
Staatseinkommensteuer als Gemeindezuschläge, Ge¬ 
bäude-, Grund- und Gewerbesteuer, 100 °/ 0 als Be¬ 
triebssteuer. 

Eine Steigerung der Sätze ist nicht wahrscheinlich. 
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Markt. 


D ie Heidestadt Celle ist eine fürstliche Neu¬ 
gründung aus dem Ende des 13. Jahrhunderts. 
Der Weifenherzog Otto der Strenge verlieh ihr 
im Jahre 4292 Stadtrechte. Celle zeigt das typische 
Bild einer planmässigen Stadtanlage auf einem Boden, 
der bis dahin nicht bebaut war. Der Mutterort der 
Stadt ist das jetzige Dorf Altencelle. Dieser Ort 
ist wohl mehr als 1000 Jahre älter. 

In seiner ältesten Form erscheint der Name Celle 
als Kiellu. Er wird mit dem altsächsischen „Kille” 
in Verbindung gebracht, das einen sicheren Platz 
für Schiffe bedeutet. 

Vor Kriegsschäden fast stets bewahrt, ist die Madt 
mehrere Jahrhunderte hindurch die Hauptresidenz 
der Herzoge von Braunschweig-Lüneburg gewesen. 
Von hier aus nahm unter Herzog Ernst dem Bekenner, 
dem Schüler Luthers, die Reformation ihren Weg 
durch Niedersachsen und Celle ist die erste Stadt in 
Deutschland gewesen, welche in ihrer Gesamtheit 
lutherisch wurde. 

















Ihre erste Hauptblütezeit fiel unter die Regierung 
der Herzoge Christian Ludwig und Georg Wilhelm, 
welche hier in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
glänzenden Hof hielten. Im Jahre 1705, mit dem 
Tode des letzten Herzogs, des Vaters der bekannten 
„Prinzessin von Ahlden“, Ahnherrin der Fürstenhäuser 
Prcussen, Hannover und England, kam das Herzogtum 
Celle an das Kurfürstentum Hannover und Celle hörte 
auf eine Residenz zu sein. — — 

Bis zum Ende des siebenjährigen Krieges war 
Celle noch Festung, durch Mauern, Wall und Graben <» 

und weiteren nochmaligen breiten Wasserzug, Aller 
und Magnusgraben, stark verwahrt. Dennoch sind 
die Strassen nicht eng, wie wohl sonst in den 
alten Festungsstädten. Die Altstadt ist regelmässig- 
gebaut und bietet mit ihren sanften, vielbeachteten 
Strassenbogen (u. a. Schuhstrasse, Zöllnerstrasse, 
Westcellertorstrasse), ihren aus Fachwerk errichteten 
und mit mancherlei Holzschnitzereien geschmückten 
Häusern, die ihre hohen, spitzen Giebel alle nach 
der Strasse kehren, manches malerische Strassenbild. 

Dazu kommt, dass viele von den Häusern mit 
Erkern und Vorbauten versehen sind, die die Flucht¬ 
linie der Strasse angenehm überschneiden. Hier lugt 
ein Haus neugierig hervor aus der Reihe und dort 
auch. Die zahlreichen Ornamente, Bildnisse und 
Inschriften, fromme und andere, die sich an den aus 
Eichenholz gefertigten Schwellbalken der einzelnen, 
vielfach übereinander vorkragenden Stockwerke und 
deren Stützen befinden und einen schätzbaren Beitrag 
zur Geschichte der Architektur in den vier letzt¬ 
vergangenen Jahrhunderten liefern, werden viel be¬ 
wundert. Die Schönheiten dieser alten Bauten waren 
lange unter einfarbiger grau-weisser Tünche ver¬ 
deckt. Erst in den letzten Jahrzehnten, bei dem 
wachsenden Wohlstand der Bürger und ihrem Ge¬ 
fühl für Aussenschmuck ihres Heimes, zum Teil 
aber auch mit städtischer Beihilfe, haben Celler 
Meister mit vielem Geschmack und feinem Ver¬ 
ständnis eine grosse Reihe dieser alten, schönen 
Bürgerhäuser in ihrer Farbenpracht wieder erstehen 
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lassen. $So an der Zöllnerstrasse, Stechbahn, Mauern¬ 
strasse, Bergstrasse, Neuestrasse, Markt, Schuhstrasse, 
An der Kirche und Poststrasse. Am reichsten und 
schönsten ist das Haus Nr. 8 der Poststrasse vom 
Jahre 1532 an der Giebelseite ornamentiert. Man 
beachte den tanzenden Narren mit der Peitsche, den 
Hahnenreiter. Dudelsackpfeifer, den Soldaten mit 
Fahne und Degen, unter welchem der Teufel auf 
einem Füllhorn reitet und die nackte Frau, die auf 
einem Ziegenbock reitet und dabei buttert. Hinten 
trägt die Figur eine Totenmaske. Wer die Strassen 
der Stadt aufmerksam durchwandert, wird die er¬ 
staunliche Fülle der Kunst bewundern, mit der die 
alten Celler Bürger ihr Haus von aussen schmücken 
Hessen, — Celle ist, wie Dr. Schäfer-Bremen sagt, 
„eine in alter Schönheit noch so überraschend reiche 
Stadt des Fachwerkbaues“ — aber auch erkennen, 
dass die Neigung dazu noch heute in Celle vor¬ 
handen ist. So ist ein Haus an der Stechbahn 
neuerdings verschwenderisch mit Bildhauerkunst aus¬ 
gestattet und mehrere andere neuere Häuser sind mit 
Bildschmuck geziert. 

Wer nach Celle kommt, wird vor allem dem 
Königlichen Schloss, der Stadtkirche, dem Vater¬ 
ländischen Museum, dem Rathause und der neu¬ 
erbauten Union einen Besuch abstatten. 

Das Schloss ist heute eine stille historische Stätte. 
Einst war es der Wohnsitz der Vorfahren vieler heute 
noch blühender Fürstengeschlechter. Auch jetzt noch, 
wo es fast leer steht, macht*,ein Durchwandern der 
ehrwürdigen Räume Freude. Besonders erhebend ist 
ein Blick in die Schlosskapelle, die in ihrer Art und 
Schönheit einzig ist und noch in ihrem unangerührten 
alten Schmucke prangt. Sie enthält u. a. zahlreiche 
Gemälde christlichen Inhalts, die zu den bedeutendsten 
und schönsten Beispielen alter lutherischer Kirchen - 
malerei gehöien. Ueber dieser Kapelle war das 
Lieblingszimmer der unglücklichen Königin Karoline 
Mathilde von Dänemark, die, vom Volk und ihrem 
Gemahl verstossen, hier in Celle in leidvoller Ein- 
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samkeit die drei ^letzten Jahre ihres Lebens, 1772 
bis 1775, zubrachte. 

In der Nordwestecke des Schlosses, zwei Treppen 
hoch befindet sich das jetzt nicht mehr benutzte 
Schlosstheater. Der letzte Herzog, gestorben 1705, 
o-laubte zu seiner glänzenden Holhaltung auch ein 
Theater mit Schauspielern und Musikkünstlern nötig 
zu haben und Hess sich dieses bauen. Es ist in 
Weiss und Gold gehalten und fasst 450 Sitze. 

Viele Zimmer der West- und Nordseite sind mit 
Stuckdecken verziert. 

Se. Majestät der Kaiser sah im Sommer H)06 
bei einem Besuche des Schlosses diese Decken und 
war von dem reichen Schmuck und der Schönheit 
derselben so überrascht, dass dann seinem Wunsche 
gemäss bald nachher die Kunstwelt mit den Abbildungen 
derselben bekannt gemacht wurde. 

Wegen Besichtigung des Schlosses wende man 
sich an den Schlosskastellan. 

Dem Schlosse gegenüber, an schönster Lage der 
Stadt, fällt der imposante Bau des Vaterländischen 
Museums in die Augen, der in glücklicher Weise 
in seinem Aeussern Motive von hervorragenden 
Privathäusern Celles, von Rathaus und Schloss 
vereinigt. Das Museum bietet unter anderem Dar¬ 
stellungen aus dem bäuerlichen Leben der nieder¬ 
sächsischen Heimat in Wirklichkeitsgruppen, ver¬ 
schiedene typische Bauernstuben der Provinz Hannover, 
die in allen ihren Teilen echt und alt sind, eine 
Gildestube, Zimmer mit Sammlungen städtischer Alter¬ 
tümer, insbesondere aus Celle etc. Einzig in seinei 
Art ist das im Nordflügel des Museums wieder auf¬ 
gerichtete Heidebauernhaus, das aus dem Jahre 1571 
stammt und alle Einzelheiten und Gebrauchsgegen¬ 
stände in echten, alten Stücken enthält und so mit 
dem obigen ein anschauliches Bild von dem Leben 
und Treiben unserer Altvordern geben kann. Die 
Trachtensammlung und verschiedene andere Samm¬ 
lungen des Museums gehören zu den reichhaltigsten 
in der Provinz. In einer imposant wirkenden Ehren- 












halle mit zwei mächtigen, mit Glasmalerei ge¬ 
schmückten Fenstern — in dem einen die Wappen von 
169 Familien des hannoverschen Adels — befinden sich 
Erinnerungsstücke, besonders Uniformen, der ruhm¬ 
reichen althannoverschen Armee und an den Wänden 
Darstellungen von Künstlerhand, die zeigen, wie sich 



Vaterländisches Museum. 


die heimische Armeetracht seit 1630 entwickelte. An 
der Nordwand wird ein Kolossalgemälde, die Schlacht 
an der Göhrde darstellend (Maler Carl Röchling, 
Berlin), Platz finden. Es ist vom Kaiser bei dem 
Besuche des Museums im Juni 1908 gestiftet In 
den kleinen Fenstern an der Westseite dieses Ober¬ 
geschosses sind in Glasmalerei über hundert Wappen 
alter hannoverscher Bürgerfamilien angebracht und 
in den Fenstern zu ebner Erde Scheiben mit 
Glasmalerei aus alten Bauernhäusern, wovon das 
Museum die grösste bekannte Sammlung besitzt. 
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Diu Stadtkirche ist in ihrem Aeussern nicht von 
besonders monumentaler Bedeutung, sie trägt aber 
in ihrem Innern „den Stempel feierlicher Pracht“. 
Die dreischiffige Hallenkirche ist 1330 ihrer Be¬ 
stimmung übergeben. Das herrliche Chor ist versehen 
mit einem sehr schönen Altar-Triptychon und mit 
Epitaphien mehrerer Mitglieder der Celleschen Herzogs¬ 
familie, die unter dem Altar in der Fürstengruft ihre 
letzte Ruhestätte fand. Das Epitaph des Herzogs Ernst 
der Bekenner ist in der Kunstwelt als das „schönste 
Beispiel seiner Art aus der Frührenaissance“ bekannt. 
Die Deckengewölbe der Kirche mit reicher, über 
dem Chor in überreicher Stukkatur, die interessanten 
Pfeiler mit korinthischer Krönung und Bogenstellung 
und mit lebensgrossen Apostelfiguren davor, die 
Emporen mit Bildern aus der biblischen Geschichte, 
Orgel und Kanzel, beide reichgeschmückt mit Barock- 
embleinen, die Marqueteriearbeit des Fürstenstuhls, die 
alten Chorsitze aus lö07 in Formen der Gotik und 
der Renaissance, die sehr alten Schränke in der 
Sakristei mit Schnitzwerk und kunstvollen Beschlägen 
und endlich die kostbaren Abendmahlsgeräte der 
Kirche werden viel beachtet. 

Das Rathaus ist 1530—1581 im Geschmack der 
Spätrenaissance erbaut. Im Erdgeschoss ist eine 
Arkadenreihe aus kurzen, stämmigen, jonischen Säulen 
und gegliederten Halbbogen zu sehen. Hübsch ist 
auch das zweite Geschoss ausgebildet, am schönsten 
jedoch der Giebel an der Nordseite, der in Ortwein 
und Schaffers „Deutsche Renaissance“ als ein hervor¬ 
ragendes Werk gepriesen wird. Durch Gesimse wird 
er in drei Teile geteilt. Lisenenstreifen, die im 
unteren Geschosse dorische, im mittleren jonische 
und im obersten korinthische Pilasterkapitäle tragen, 
gliedern den spitzen Giebel schön von oben nach 
unten und der äussere Umriss des Giebels ist durch 
Obelisken und Zwiebeln tragende Voluten reich 
bewegt. Im Innern sind namentlich der prächtige 
Türeingang zum Sitzungssaal, dieser selbst in seiner 
vornehmen Ausstattung und einige gut erhaltene 
Oeluemälde beachtenswert. 










































Rathaus. 







































Wenn man die Stadt und ihre Vorstädte durch¬ 
streift, wird man noch manche anderen interessanten 
Bauten finden, alte und neue. Aus der jüngsten Zeit 
z. B. das Haus der Sparkasse des Landkreises und 
die Union, ein von der Stadt erbautes Gesellschafts¬ 
haus, der Kunst und Pflege edler Geselligkeit ge¬ 
widmet, um das Celle bereits viel beneidet ist. Neben 
grossen und kleinen Sälen darin, mit vielem Ge¬ 
schmack und allen denkbaren Erfordernissen der 
Neuzeit eingerichtet, befindet sich auch ein Theater 
in dem Hause, mit einer sogenannten „Reinhard¬ 
bühne“, der ersten dieser Art in Niedersachsen. Man 




wird auch finden, wie Linde in seiner Monographie 
„Die Lüneburger Heide“ bemerkt, dass Celle „ver¬ 
schwenderisch mit freien Plätzen, Anlagen und Gärten 
ausgestattet ist. Es ist eine Gartenstadt par exeellenee.“ 
Zum Garten gehört Sonnenschein. Meteorologisch ist 
festgestellt, dass Celle in Norddeutschland die meisten 
Sonnenscheinstunden im Jahre hat. 

Bemerkenswert ist auch die mehrhundertjährige 
Eibe an der Rundenstrasse. Naturdenkmal! 

Die Stadt hat jetzt etwa 2Ö000 Einwohner. Sie 
ist Sitz des Königlichen Oberlandesgerichts für 
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die Provinz Hannover und beide Lippe, Garnison 
des Infanterie-Regiments Nr. 77 mit einer Maschinen¬ 
gewehrkompagnie und einer Abteilung des Nieder- 
sächsischen Feld-Artillerie-Regiment Nr. 4(5. Sie hat 
ferner ein Amtsgericht, Landratsamt, Postamt I. KI., 
Reichsbanknebenstelle, Bankinstitute, Schlachthof. 
Pro vi nzial-He bam meid ehranstalt, gut dotierte Wohl¬ 
tätigkeitsanstalten, sowie ausser den Volks- und Mittel¬ 
schulen ein Gymnasium, Realschule, Handelsschule, 
Gewerbeschule, Höhere Mädchenschule mit Frauen- 



Thaerdenkmal. 


schule, eine Haushaltungsschule für Töchter bäuer¬ 
licher Wirte und eine Kochschule. Ferner befinden 
sich hier eine Privattöchterschule und verschiedene 
Pensionate, die viel von Ausländerinnen besucht sind. 

Das Celler Landgestüt darf auch nicht unerwähnt 
gelassen werden. Es hat mit seinem Bestände von 
z. Z. über 300 Hengsten edelster Rasse sich einen weit 
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Denkmal der Königin Karoline Mathilde. 


über die Grenzen des Landes hinausgehenden Ruf 
erworben. Hannoverscher Stall. 

Abgesehen von mehreren Badeanstalten ist Celle 
mit allen sanitären und modernen Einrichtungen ver¬ 
sehen, wie Wasserleitung, Kanalisation, Desinfektions¬ 
anstalt, zwei Krankenhäusern, Kinderhospital, Gas¬ 
anstalt, Elektrizitätswerk und elektrisch betriebener 
Strassenbahn. 


Die gesunden klimatischen Verhältnisse der Stadt 
an sich und ihrer Umgebung, sowie die günstige 
zentrale Lage lassen Celle somit als Wohnort und 
behaglichen Ruhesitz für Pensionäre, Rentiers etc. 
sehr geeignet erscheinen. 
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Kriegerdenkmal. Denkmal Herzog Ernst des Bekenners. 










































Die zahlreichen Bahnverbindungen, die Celle hat 
(nach Hannover, Verden-Bremen, Hamburg, Soltau, 
Munster, Wittingen und demnächst aucli nach Gifhorn, 
Peine und Braunschweig), sowie der an die Staatsbahn 
angeschlossene Hafen an der Aller — diese wird gegen¬ 
wärtig vom preussischen Staate kanalisiert — machen 
die Stadt zum Mittelpunkte des Verkehrs der ganzen 
Südhälfte der Lüneburger Heide. Naturprodukte: 
Holz, Kartoffeln, Wolle, Wachs, Honig, Preissei- und 
Heidelbeeren, Pilze, Kieselgur, Fische aus den über 
500 Fischteichen der Südheide, Schweine und Gross¬ 
vieh und nicht zuletzt die gewaltigen Erzeugnisse 
des nahen Kali- und Oelgebiets. An industriellen 
Anlagen in Celle sind besonders zu nennen: Wachs¬ 
bleichen , Fabriken zur Bearbeitung von Kieselgur 
(Berkefeld-Filter), Nahrungsmittelfabriken, Maschinen-, 
Leder- und Stuhlfabriken, Druckerschwärze, Bunt¬ 
farben-, Schirm- und andere Fabriken. 

An Denkmälern besitzt die Stadt folgende: 1. das 
Denkmal des Begründers der Stadt Celle, des Herzogs 
Otto der Strenge (von Drischler-Berlin) am Vater¬ 
ländischen Museum, 2. das Denkmal Herzog Ernst 
des Bekenners an der Stechbahn (von Dopmeyer- 
Hannover), 3. das Kriegerdenkmal (von Prof. Hartzer- 
Berlin) in den Schlossanlagen. 4. In den Triftanlagen 
das Denkmal Albrecht Daniel Thaers, des Begründers 
der rationellen Landwirtschaft, der in Celle geboren 
ist und hier zuerst wirkte (Prof. Hartzer), 5. das 
Denkmal der Königin Karoline Mathilde von Däne¬ 
mark in den Anlagen des Französischen Gartens in 
sächsischem Marmor (Prof. Oeser 1784), 6. erwähnt 
sei noch die Gedenktafel am Hause Gr. Plan 1, dem 
Geburts- und Sterbehause von Ernst Schulze, Dichters 
der „Bezauberten Rose“, „Cäcilie“ usw. und die Ge¬ 
denktafel für Albrecht Thaer am Hause Poststrasse 7. 
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Wacbholder, Heidelandscbaft bei Lutterluli. 


C elle eine Heidestadt. Wo fände sich ein Ort der 
Heide, der als Ausgangspunkt für Heidefahrten 
und Standquartier dazu günstiger gelegen wäre ! 

Die Heide ist jetzt beliebt geworden. Es hat 
lange gewährt, bis sie es wurde. Schön war die 
Heide schon immer, doch nur wenige wussten es. 
Aber das lebhaftere Naturempfinden unserer Tage 
hat es dem allgemeinen Volksbewusstsein eröffnet, 
wie schön sie wirklich ist. Dem flüchti gen Wanderer 
allerdings erschliesst sie ihre Reize auch heute noch 
nicht. 

Schön ist die Heide zu allen Jahreszeiten, wenn 
sie auch im Frühling, im Herbst und Winter etwas 
ernstere Farben zu ihrem Kleide wählt. Wenn im 
Frühling der Pfingstgeist durch die Heide zieht, so 
passt zu ihrer vornehmen braunen Tracht neben dem 
Wachholder die lichtgraue Siegesstandarte des Lenzes, 
die Birke, deren Bast wie schneeige Seide glänzt. 
Wenn im Herbst der Novembersturm über der weiten 
Heidelandschaft, über den Wald, über den sich 
biegenden, wiegenden Wachholdern und Birken die 
gewaltigen Wolkenbilder daherjagt, ein Bild von 
meergleicher Grösse, wenn in der nachdenklichen 


25 















Stille der Heide zur Winterszeit der Blick schweift 
über die schneebedeckte Riesenfläche, auf der 
einsam hier und da ein Baumgebilde steht mit 
Hermelinkragen aus jungem Schnee, wenn solche 
grosse Stille und Reinheit einem das Gemüt bewegt 
und die Nerven ruhig macht, dann darf man dies 
Fleckchen Erde gewiss schön nennen. Man komme 
nur und sehe es. Aber, wenn man im August und 
in den ersten Tagen des Septembers zur Heide 
kommen kann, wird man einen Brautstaat der Natur 
sehen, wie er schöner von keiner Landschaft getragen 
wird. „Daun“, so sagte ein Weltreisender, „ists 
nirgend schöner in der ganzen Welt, als in der 
blühenden Heide.“ Schön ist die Heide, wenn am 
heissen Sommertage die unteren Luftschichten im 
Sonnenglanze zittern und Bilder in der Ferne gaukeln, 
die an Luftspiegelungen erinnern, schön ist die Heide, 
wenn auf der wunderlieblichen Fläche, dem grossen 
Blumenbeet des Schöpfers, die Blütenähren nicken, 
an ihnen Millionen Bienen summen, wenn es leise 
klingt und geigt und singt und zirpt in ihr, wenn 
jeder Tritt des Wanderers bunte Falter und glänzende 
Käfer aufscheucht, wenn Eidechsen in smaragdnem 
Schimmer über den schmalen Fusspfad huschen und 
graue Flugheuschrecken mit rotem und bläulichem 
Untergewand durch die Luft schnarren und schön 
ist sie endlich, wenn die weite Ebene am Abend 
wie in Purpur getaucht daliegt und die Spitzen alter 
sturmerprobter, einsamer Föhren vom letzten Licht 
gruss glühen. Darum, hinaus in die Heide wenn sie 
blüht! 

Wir verzeichnen nun einige lohnende Spazier¬ 
gänge und Ausflüge in die nähere und weitere Um¬ 
gebung der Stadt. Dabei ist nicht besonders das 
am Wege zu sehende Schöne einzeln erwähnt, das 
soll vom Wanderer selbst gefunden werden. 




















I. Lohnende Spaziergänge 
in der näheren Umgegend von Celle, 

fast durchweg auch für Radfahrer geeignet. 

1. Celle — Altencelle, Finkenherd, Lachte¬ 
hausen, Schwalbenberge—Celle. (Fusstour 11 km.) 

Vorn Rathause über Zöllnerstrasse, Kreis und 
Blumlage, an den Hospitälern St. Annen und St. Georg 
vorbei, zur Blumläger Kirche. Hinter dieser links 
ab über Kropshof nach Altencelle, Mutterort der 
Stadt Celle. Hier Rettungsanstalt für verwahrloste 
Kinder, das Linerhaus, eine wohltätige Stiftung. Durch 
Altencelle, über die Allerbrücke links (Wegweiser) 
durch Kiefernbestände, den Forst „Finkenherd“, 
nach Lachtehausen. Hier schöne Gartenwirtschaft 
unter alten Eichen. Von der Landstrasse nach Celle 
führt etwa km von Lachtehausen links ab ein Feld¬ 
weg an das rechte Allerufer zu den „Schwalbenbergen“. 
Herrliche Aussicht auf das vor uns liegende Celle und 
das weite Allertal. Nun eine kurze Strecke auf der 
Böschung des Allerufers bis an die Wiesen des „Freitags¬ 
grabens“, dann zurück auf die Landstrasse. Nach 
Ueberschreiten der Freitagsgrabenbrücke führt ein Fuss- 
weg links ab an den „Berkefeld-Filterwerken“ vorüber 
nach „Thaers Garten“, einer Schöpfung Albrecht 
Timers; hier ist jetzt ein vielbesuchter Kaffeegarten 
mit herrlichem Park. Von hier auf schattiger Allee 
an der Dammaschwiese entlang zur Stadt. An der 
Lachtehäuserstrasse das „Allgemeine Krankenhaus“ 
und das Kinderhospital, von der Allerbrücke schöner 
Blick auf die Ratsmühle und weitere Umgebung. 

2. Celle— Lachtehausen, Königsplatz, Sprache, 
Gockenholz oder Lachendorf—Celle. (Fusstour 
10,3 km.) 

Von der Allerbrücke über die Lachtehäuserstrasse 
— vom Eingang zur „Pfennigbrücke“ — durch die 
„Allee“, an der Dammaschwiese entlang nach Thaers 
Garten. Von hier links zur Landstrasse über die 
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Freita^soraben-Brücke nach Lachtehausen. Hinter 
Lachteliausen über die Lachte zum prächtigen Forst 
„Sprache“. Gleich hinter der Brücke, die über einen 
Graben führt, links ab in den Wald; auf schönem 
Fusspfad am Ufer der Lachte entlang zum „Königs¬ 
platz“ einer von knorrigen Eichen beschatteten 
Waldstelle mit Schutzhütte. Oestlich fuhrt die alte 
Lachendorfer Landstrasse durch den Forst bis zur 
Blauen Brücke“ im Wegezuge der ordentlichen 
Landstrasse. Auf dieser erreicht man nach einer 
halben Stunde den Bahnhof Gockenholz oder auf 
dem alten Wege dicht vor der „Blauen Brücke“ 
rechts ab durch Wald, Heide und Feld Lachendorf 
(siehe Gang 2, Abt. II) und fährt mit der Kleinbahn 
zurück nach Celle-Vorstadt; von hier die Harburger 
Strasse hinab zur Allerbrücke. 

;L Celle— Gockenholz,Alvern,Garssen—Celle. 

(Fusstour 9,4 km.) 

Mit Kleinbahn Celle—Wittingen vom Vorstadt- 
bahnhofe nach Station Gockenholz. Von hier durch 
den Ort und dann nordwestlich über die Anhöhen 
des Wehen- und Lüsche-Berges nach dem idyllisch 
telegenen Dorfe Alvern, dann westlich über den 
Alvernschen Bach. In 20 Minuten über den 
Haverlandsbach nach der alten Rats-Ziegelei. Hier 
wurden im 16. Jahrhundert und später die Steine 
für die Celler Bauten hergestellt. Nun folge man 
dem nordwestlichen Wege, welcher auf den Osterberg 
(75 m) hinaufführt. Vom Osterberge mit einem von 
einer Hamburger Dame erbauten schönen Landhause, 
bieten sich hübsche Ausblicke nach Norden und 
Westen über das vorliegende Gelände. In ca. 
20 Minuten erreicht man, beim Kalksandstein werk 
vorbei, den Bahnhof Garssen. Von hier auf Staats¬ 
bahn zurück nach Celle. 

4. Celle—Altenliagen, Bostel, Schweinebrück, 
Lachtehausen—Celle. (Fusstour 9,6 km.) 

Von der Allerbrücke die Lüneburgerstrasse hin¬ 
auf zum Berggarten, einem herrlich gelegenen Garten- 
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lokal mit Soinmertheater. Von der Höhe hat man 
bei kl arem Himmel gute Fernsicht zum Brocken. 
Rechts an der Lüneburger Allee liegt der Prinzen¬ 
garten, einst Wohnung des Stadtkommandanten Prinz 
Ernst von Mecklenburg. Unter den herrlichen Eichen 
ein Denkmal der Königin Karoline Mathilde. Von 
hier führt die Strasse — weite Aussicht ins Aller¬ 
und Fuhsetal, in der Ferne auf den Turm von 
Burgdorf und den Deister — durch die bekannten 
Schieblerschen Baumschulen nach dem Dorfe Alten¬ 
hagen. Hinter dem Dorfe, links am Wege, liegen 
die Kiesgruben — schöner Blick ins Lachtetal — 
in welchen Funde von Versteinerungen gemacht 
wurden. Nun zurück zur Landstrasse. Hat man die 
Kleinbahn überschritten, so bemerkt man rechts den 
„Reiherpfahl“, eine Erinnerungssäule an das Reiher¬ 
haus und die Falkenbeize des 17. Jahrhunderts. Von 
hier rechts nach dem schönen Dorfe Bostel, dann 
östlich und wieder südlich nach den Schweinebruch- 
Wiesen. Schöne Baumgruppen im Tale der Lachte, 
im Hintergründe der Forst „Sprache“. Nun am 
rechten Ufer der Lachte über Lachtehausen nach 
Celle, wie Gang 1. 

5. Celle—Wolthausen, Feuerschützenbostel, 
Altensalzkoth—Celle. (Fusstour 19,8 km.) 

Auf der Harburger Landstrasse über Gr. Hehlen 
nach Wolthausen. Man versäume nicht beim Kilo¬ 
meterstein 6 rechts, östlich der Landstrasse die Höhe 
(Ausläufer des Buchholzberges) zu besteigen. Hier 
umfassende Rundsicht, die im Norden bis zum Falken¬ 
berge, im Westen bis Nienburg, im Süden bis zum 
Deister und im Osten über Lachendorf hinaus reicht. 
In Wolthausen Einkehr, dann Gang zum Flossbinde- 
platz und zur Mühle (Sage von den Hexen in der 
Mühle zu Wolthausen), idyllisch gelegen. Dort über 
die Oertze und im Walde an der Oertze aufwärts 
nach Feuerschützenbostel. Von hier auf der Land¬ 
strasse nach Eversen oder durch Moor und Wald 
nach Station Altensalzkoth und mit Kleinbahn zurück 
nach Celle. 
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0. Celle—Scheuen, Hustedt, Gut Hustedt, 
Schwarze Brücke, Oertzetal, Wolthausen—Celle. 
(Fusstour ca. 28 km.) 

Von Celle auf der Harburger Landstrasse zur 
Teichmühle, beim Weghause Feldweg in nördlicher 
Richtung über Heinhof (Lurup) zum Exerzierplatz 
bei Scheuen, dann über die Landstrasse Gr. Hehlen — 
Scheuen zu dem hochgelegenen Schafstall vorm Ge¬ 
hölz (schöne Aussicht), dann in westlicher Richtung zum 
Gemeindewege und nördlich nach Hustedt, über Gut 
Hustedt zur „Schwarzen Brücke“ über die Wittbeck. 
Hier bei der Wegkreuzung, nachdem der Bach über¬ 
schritten, in südwestlicher Richtung bis an die Oertze, 
am Flusse abwärts bis zur Wolthäuser Mühle und 
Wolthausen. Auf der Landstrasse zurück nach Celle 
oder nördlich über Feuerschützenbostel nach Station 
Eversen, mit der Kleinbahn nach Celle. 

7. Celle—Miililcnmascli, Kl. Helilen, Enten- 
fang, Gr. Helilen—Celle. (Fusstour 12,4 km.) 

Vom Rathause durch die Hehlentorstrasse links 
in die Mühlenstrasse, von der Allee schöner Blick 
auf den Allerklubgarten und die sich teilende Aller. 
Rechts über die zur Mühlenmasch führende Brücke, 
am Allerklub vorbei, zum 1889 erbauten Schlacht¬ 
hofe und zum städtischen Schützenhaus — erbaut 
1(569, später erweitert — links der hohe Silo, durch 
eine Brücke mit der am andern Ufer neuerbauten 
Ratsmühle verbunden. Vom Schützenhause führt 
der Weg in die Hafenstrasse, links das städtische 
Elektrizitätswerk und der geräumige Hafen mit 
Hafenspeicher, rechts die städtische Viehmarkthalle. 
Zwischen den herrlichen Wiesen der Mühlenmasch die 
Hafenstrasse hinunter, auf dem Fusswege am Geleise 
der Hafenbahn entlang, überschreitet man die Aller und 
kommt zur Wi tti nger Strasse. Links an der Aller die 
Gebäude der Celler Lederwerke, der zweitgrössten 
Fabrik dieser Art in Deutschland. Von hier über die 
Kl. Hehlenerstrasse nach Kl. Hehlen. Nach Ueber- 
schreiten der Bahn sieht man links die Hostinann- 
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Steinberg’schen Farbenfabriken, rechts führt der Weg 
an der Eisenbahnböschung entlang zum beliebten 
Gartenlokale „Peters Burg“ hinauf. In der Nähe der 
„Bachweg“. Man überschreitet die Landstrasse, die 
nach Gr. Hehlen führt, geht in nordw. Richtung den 
Feldweg bis zur Thuja-Allee, welche zum Entenfang 
führt. Hier umfangreiche Fischteiche und der seit 


Hafen. 


Jahrhunderten betriebene Entenfang, früher herzog¬ 
liches Eigentum, jetzt im Privatbesitz und verbunden 
mit einer Gartenwirtschaft. Nach vorheriger Anfrage 
ist die Besichtigung des sehr interessanten Enten¬ 
fanges gestattet; auf den Teichen mitunter Tausende 
von Wildenten. Zurück in östlicher Richtung über 
Gr. Hehlen — Aussicht über das untere Allertal und 
Wietzenbruch bis zum Deister — nach Celle. 

8. Celle—Klein Helilen, Boye, Schäferei, Neu¬ 
städter Holz—Celle. (Fusstour 7,4 km.) 

Von der Allerbrücke über die Klein Hehlener- 
strasse nach Kl. Hehlen, entweder auf der Land- 


— 32 



























strasse — rechts Löbr’s Restaurant und Kaffeegarten — 
in westlicher Richtung nach Boye, oder nach Ueber- 
schreiten des Kl. Hehlener Baches links ab und auf 
schönen Waldwegen nach dem malerisch gelegenen 
Boye; gute Gartenwirtschaft. An der Aller ist eine 
Kahnfähre, welche uns zum linken Ufer hinüberführt. 
Von hier entweder auf dem Wege am Waldessaum hin. 
der schöne Ausblicke bietet, bis zu dem „Texas“ ge¬ 
nannten Teile von Celle, (links die Aller mit ihren 
Wiesen,bei der grossen Krümmung des Flusses pracht¬ 
voller Blick nach Osten auf Celle), oder in wenigen 
Minuten rechts durchs Holz nach der „Schäferei“ 
(früher Jagdhaus der Celler Fierzöge), jetzt schöner 
freier Spielplatz für Kinder und Wald wärterhaus 
mit Wirtschaftsbetrieb. Oestlich vom Hause die 
Gruppe der „Mathildeneichen“, einst Lieblingsplatz 
der Königin Karoline Mathilde. In Minuten er¬ 
reicht man auf schönem Waldwege die Hambührener 
Landstrasse. Von der Fuhsebrüc.ke mit der elek¬ 
trischen Strassenbahn zurück nach Celle. 

9. Celle—Südwinsen, Ovelgönne, Jungfern, 
bürg, Station Wietzenbruch—Celle. (Fusstour 
nach Station Wietzenbruch iö,(i km; zur Fuhse- 
b rücke 16,1 km.) 

Mit der Bahn Celle —Verden bis Station Winsen. 
Von Südwinsen Fussweg in südlicher Richtung durch 
herrlichen Wald nach Forsthaus Ovelgönne, von hier 
auf der Landstrasse bis zum Jagdhause, dann erst in 
südlicher, nachher in südöstlicher Richtung auf Wald¬ 
wegen zur Jungfernburg; hier rasten. Fussmarsch am 
südlichen Rande des Waldes hin bis zum „Alten Kanal“ 
und weiter durch das Neustädter Holz zur Fuhsebrücke 
und zurück mit der elektrischen Strassenbahn nach Celle 
oder mit der Bahn von Station Wietzenbruch nach Celle. 

10. Celle — Neustädter Holz, Iuililerliiitte, 
Alter Kanal, Bocks brücke (oder Scliiessstände) 
—Celle. (Fusstour über Bocksbrücke y km; über 
die Scliiessstände 4,7 km.) 

Mit der elektrischen Strassenbahn nach deren 
Endpunkte „Neustädter Holz“. Hier folge man links 
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dem Waldwege unter den Eichen am Forsthause 
vorbei und ist in Io Minuten bei der Köhlerhütte, 
einer freundlichen Gartenwirtschaft am Waldessaum. 
In etwa o Minuten erreicht man den Scheideweg. 
(Wegweiser A.K. und N. K.) „Alter Kanal“ (A.K.i 
ist eine idyllisch gelegene Waldwirtschaft, jetzt im 



Städtische Waldwirtschaft „Alter Kanal u . 

städtischen Besitz, früher ein Kanalwärterhaus am 
Fuhsekanal, der angelegt ist, um einen Teil des 
Fuhsehochwassers unterhalb Celle der Aller direkt 
zuzuführen, jetzt aber keine Bedeutung mehr hat. 
Neuer Kanal“ (N. K.) oder Kanalgarten, eine grössere 
Gartenwirtschaft am Kanal, in deren Nähe die Halte¬ 
stelle „Wietzenbruch“ der Celle — Verdener Bahn. Zu 
beiden Funkten führen durch das Neustädter Holz, 
teils durch Eichenbestände, schön gepflegte, mit Ruhe¬ 
bänken versehene Waldwege, welche im jungen 
Buchen-Unterholz herrliche Laubengänge bilden. Vom 
„Alten Kanal“ am rechter, Ufer auf einem Fusswege 
durch schönen Eichenbestand bis zur Bocksbrücke, 
Gartenwirtschaft an der Hainbührener Landstrasse 
und auf dieser durch den Wald zur Fuhsebrücke. 
Oder vom „Alten Kanal“ auf der Waldschneise in 
östlicher Richtung, an den Schiessständen des In¬ 
fanterie-Regiments Nr. 77 und dem Pulvermagazin 
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vorbei zur Fuhsebrücke. Von liier mit der elektrischen 
Strassenbahn nach Celle zurück. 

11. Celle—Westercelle, Hannoverscher Stall, 
Reitbahn—Celle. (Fusstour 11,5 km.) 

Vom städtischen Saalbau „Union“ auf der Hanno¬ 
verschen Strasse bis zur „Schwedenbrücke“ rechts 
ab in die Spörckenstrasse zum Königl. Landgestüt 
(z. Zt. 331 Hengste), dessen alljährliche Hengst¬ 
parade im Herbste Tausende von Besuchern nach 
Celle zieht. (Eintritt und Besichtigung gestattet.) 
Man gehe nun links über die Landgestütsstrasse 
wieder an die Chaussee und auf dieser weiter; (links 
das Dorf Westercelle) rechts hinter dem „Bienenhaus“ 
(Wirtschaft) liegen die Gebäude der Pferdever¬ 
wertungsgenossenschaft der Provinz Hannover, „Hanno¬ 
verscher Stall“ genannt, dessen Besichtigung gern 
gestattet wird. Südlich, links von der Landstrasse, 
in ca. 20 Minuten zu erreichen, liegt die Reitbahn 
des Königl. Landgestüts. Zurück über Adelheids- 
dorfer Strasse, an der Artilleriekaserne vorbei wieder 
zur „Union“. 

12. Celle—Westercelle, Bennebostel, Burg-, 
Schaperkrug, Wildgarten—Celle. 

Von der „Union“ über die Hannoversche Strasse 
nach Westercelle, durchs Dorf und südlich davon 
auf Wald- und Wiesenwegen nach Bennebostel. 
Schöne Birkenalleen. Von hier in südöstlicher 
Richtung über eine Fuhsebrücke (Schleuse) (bei dem 
anwohnenden Besitzer Erlaubnis einholen), dann 
quer über Wiesen nach dem Dorfe Burg. Bei Burg 
befindet sich ein uralter, ringförmiger Wall mit 
Resten alter Befestigungen. Von hier nordöstlich 
zum „Sehaperkrug“, Wirtshaus mit Garten an der 
Celle — Braunschweiger Landstrasse, auf dieser zurück 
nach Celle. Kurz vor der Blumläger Kirche führt 
der Weg links ab an der Burgkaserne, den Hostmann- 
Steinberg’schen Farbenfabriken (Schwärzefabrik) vor¬ 
bei, zum „Wildgarten“, Exerzierplatz des Infanterie- 
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Regiments Nr. 77 mit der grossen Kaserne und den 
Gebäuden der Maschinengewehr-Abteilung. Weiter 
führt der Weg durcli die Maulbeer-Allee — einstiger 
Versuch zur Zucht der Seidenraupe — beim Offizier- 
Kasino und der im romanischen Stil erbauten Garnison¬ 
kirche vorbei zur Magnusgrabenbrücke und Magnus¬ 
strasse , dann rechts durch den herrlichen „Fran¬ 
zösischen Garten“ zurück zur Stadt. 



Berichtigung: 

In Tour 5, Celle—Wolthausen, Feuerschützen¬ 
bostel, Altensalzkoth — Celle, muss es heissen „beim 
Kilometerstein 6,9 rechts am Ende des Kiefernwaldes.“ 














II. Ausflüge von Celle aus. 

Fast durchweg auch für Radtouren geeignet. 

1. Celle—AdcJhciclsdorf, Nienhagen, Rehre, 
Wathlingen, Strohkrug—Celle. (Fusstour 31,1 km.) 

Von der „Union“ über die Hannoversche Strasse, 
und Adelheidsdorfer Strasse an Westercelle und 

am „Hannoverschen Stall“ vorbei nach Adelheids¬ 
dorf, einer über 3 km ausgedehnten, der Königin 
Adelheid zu Ehren so genannten, im Jahre 1823 ge¬ 
gründeten Kolonie. Ein Besuch der Baumschulen von 
Voss sehr zu empfehlen. Von Adelheidsdorf links ab 
nach Nienhagen mit dem Gute und Schloss derer 
„von Campe“. Sagenreicher Klosterhof. Sehr zu 
empfehlen ist ein Abstecher zur Behre (4 km hin und 
zurück), mit schönen Viehweiden. Gute Verpflegung. 
In der Nähe altes Urnenfeld. Von Nienhagen 

über Papenhorst, nach der Revierförsterei Dann¬ 
horst und dem Besitztum „Haus Dannhorst“, 
einem niedersächsischen Bauernhause des Generals 
Bliedung. Von hier aus ist der fiskalische Forst 

„Brand“ leicht zu erreichen, ein herrlicher Wald 

mit mehreren Oel-Bohrtürmen. Von Dannhorst auf 
dem Feldwege an die Landstrasse Wathlingen — 
Hänigsen, an welcher das Kaliwerk „Niedersachsen“ 
liegt, dessen Schachtbau ein mächtiges Kalilager auf- 
schliesst. Von hier in nördlicher Richtung nach 
Wathlingen mit dem Gute und Herrenhaus derer 
„von Lüneburg“. Die von L. stammen von der 
Schwertseite von den wclfischen Herzogen ab. Herzog 
August (1632—36) heiratete die schöne Amtmanns¬ 
tochter Ilse Schmiediehen. Wathlingen ist das Eldorado 
der Störche. In der von Lüneburgschen Forst 
Reiherkolonie. Naturdenkmal. Von Wathlingen zur 
Braunschweiger Landstrasse, auf dieser am Strohkrug 
und Schaperkrug vorbei nach Celle. 
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2. Celle—Bockelskuinp, Wien ha usen, Oppers¬ 
hausen, Laclicndorf, Beedenbostel—Celle. (Fuss- 
tour 34,3 km.) 

Ueber die Blumlage und auf der Braunschweiger 
Landstrasse bis zum Strohkrug. Hier links ab über 
Bockelskamp nach Kloster Wienhausen, ein hervor¬ 
ragender altertümlicher Bau, der oft von Malern als 
Motiv verwandt wird. Das Kloster, eins der vor¬ 
nehmsten Damenstifte Norddeutsehlands, ist lieblich 
zwischen Wiesen und Waldungen an der Aller gelegen. 
Fs ist eine Stiftung (24. April 1 233) der Herzogin Agnes, 
der Schwiegertochter Heinrichs des Löwen, die auch 
das Kloster Isenhagen gründete und in Wienhausen 
ihre letzte Ruhestätte fand. Unter Herzog Ernst dem 
Bekenner wurde Kl. Wienhausen in ein weltliches 
Damenstift umgewandelt. Die alten Gebäude, kunst¬ 
geschichtlich interessante Bauten, enthalten viele 
Sehenswürdigkeiten, besonders den im gotischen Stile 
erbauten Kapellensaal mit prachtvollen Wandgemälden, 
Skulpturen, Teppichen usw. An den ersten hohen 
Festtagen werden die weltberühmten alten Teppiche 
des Klosters ausgelegt. Herrlicher Klosterpark mit 
hübschem Blick auf das Allertal. Wegen Besichtigung 
wende man sich an die Klosterpförtnerin. Von Wien¬ 
hausen über Oppershausen nach Lachendorf. (Grösseres 
Heidedorf an der fischreichen Lachte, mit sauberen 
Bauernhöfen und Häusern, umgeben von stattlichen 
Eichen.) Der hochaufragcnde Schornstein der 
Drewsenschen Papierfabrik deutet an, dass reges 
gewerbliches Leben und Treiben im Dorfe herrscht. 
Zur Fabrik gehört ein vornehmes Herrenhaus mit herr¬ 
lichen Parkanlagen. Von hier an der Lachte hinauf und 
über die Aschau nach Beedenbostel. Mit der Kleinbahn 
zurück nach Celle oder zu Fuss durch den Forst 
„Sprache“ über Lachtehausen nach Celle. 

3. Celle — Beedenbostel, Luttern, Jarnsen, 
Holmhorst, Wolilenrodc, Eldingen—Celle. (Fuss- 
tour von Beedenbostel nach Eldingen 11 km.) 

Mit der Wittinger Bahn nach Beedenbostel, 13 km 
nordöstlich von Celle, einem freundlich an der Aschau 
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gelegenen Ort mit herrlichen Wiesen, welcher im Jahre 
19U6 durch eine Feuersbrunst zum grossen Teil ein¬ 
geäschert wurde. Hier ist ein stattlicher Amthot mit 
schönem Amthause. Ueber 600 Jahre war hier der 
Amtssitz, der 1859 aufgehoben wurde. Schon in 
heidnischer Zeit soll hier im „Grund“ unter den 
Eichen eine Gerichtsstätte gewesen sein. Sehenswert 
ist die im Jahre 1767 geweihte Kirche. Die alte ab¬ 
gebrannte war aus mächtigen Steinblöcken erbaut, 
welche noch zum Teil im Pfarrgarten am Ufer der 
Aschau zu sehen sind. Zur Zeit der Obstblüte und 
im Herbst zur Obsternte ist ein Besuch Beedenbostels 
sehr lohnend. Mit der Mühle ist eine elektrische 
Licht- und Kraftanlage verbunden. Von hier ist eine 
Tour am Kanal entlang nach Luttern, wo der Kanal 
das Wasser der Lutter aufnimmt, sehr zu empfehlen. 
Es dehnen sich hier über 3UO Morgen gut bewässerte 
Wiesen aus, und herrliche Ausblicke bieten sich dem 
Auge dar. Die Flüsse Aschau, Lutter und Lachte 
haben einen grossen Fischreichtum an Aalen, Flechten, 
Forellen etc. Von Beedenbostel in östlicher Richtung 
zu dem wegen seiner Schönheit und Lieblichkeit be¬ 
kannten Dorfe Jarnsen, am Zusammenfluss der Lutter 
und Lachte. An der Lachte aufwärts nach Hohnhorst, 
hier kleine Teiche mit weissen Seerosen; der Guts¬ 
park mit sehenswerten Hainbuchen und 7 Eichen, an 
die sich eine Sage knüpft. Von Hohnhorst weiter auf 
einem Fusswege nach Wohlenrode, mit dem Gut derer 
von der Wense, dann nördlich an der Ziegelei vorbei 
über Mehlhof, mit sehenswerter alter Linde, nach 
Eldingen, grossem Kirchdorf, welches im Jahre 1885 
zur Hälfte durch Feuer zerstört, aber schöner wieder 
aufgebaut wurde. Hier das neu erbaute prachtvolle 
Schloss des Rittergutsbesitzers v. Caron mit herr¬ 
lichem Park, sehr sehenswert, desgleichen auch die 
Kirche. Von Eldingen führt uns die Kleinbahn 
zurück nach Celle. 

4. Celle—Luttern, Eldingen, Bargfeld, Räder¬ 
loh, Steilihorst — Celle. (Fusstour 15,7 km.) 

Mit der Wittinger Bahn nach Luttern, in dessen 


40 


























Umgegend schöne einzelnstehende Wachholder. Auf 
der Landstrasse am rechten Ufer der Lutter (in 
dieser früher Perlentischerei, herzogliches Regal) nach 
Eldingen. Ein schöner Fussweg — in Eldingen zu 
erfragen — führt durch die Parkanlagen des Gutes 
nach Bargfeld (v d. Wensesches Rittergut). Hier ist 
ein grosser Fischteich mit seltenen weissen Seerosen. 
In nordöstlicher Richtung führt ein Feldweg durch 
das „Postmoor“ mit duftendem Gagel (Myrica gale L.) 
nach Räderloh. Hier ist ein im Jahre 1390 erbautes 
Nebengebäude auf dem Singerschen Hofe sehenswert. 
Von Räderloh durch das Hundemoor nach Steinhorst. 
Dort ein altes im niedersächsischen Stil erbautes 
Bauernhaus, Besitztum des verstorbenen Ministers 
v. Hammerstein. Beachtenswert sind die zahlreichen 
im Orte verwandten erratischen Blöcke, auch eine 
landwirtschaftliche, mit Musterwirtschaft verbundene 
Lehranstalt für israelitische Zöglinge. Von hier 
zurück mit der Kleinbahn nach Celle. 

5. Celle—Hankensbüttel, Isenhagen—Celle. 

Mit der Wittinger Bahn erreicht man in etwa 
2 Stunden das Heidedorf Hankensbüttel. Im Mittel¬ 
punkte des Ortes die alte ehrwürdige Kirche. Zur 
Kirche gehören 18 Orte. Etwa 1 km entfernt, damit 
die Klosterruhe nicht gestört werde, liegt wie ein 
verborgener Edelstein das Kloster Isenhagen mit einer 
uralten Linde inmitten eines wundervollen Eichen- 
und Fichtenhaines, dem „Hagen“, ein entzückendes 
Bild alter niedersächsischer Siedelung. Das Kloster 
wurde 1213 von der Schwiegertochter Heinrichs des 
Löwen, Agnes von Landsberg, gestiftet Im Jahre 
1 o40 wurde es säkularisiert und ist jetzt ein Damen¬ 
stift. Neben dem Kloster steht das im romanischen 
Stil neuerbaute Kreishaus, in welchem besonders der 
Sitzungssaal sehenswert ist. Ausserdem befindet sich 
in Isenhagen ein Königl. Amtsgericht und eine 
Domäne. In der Umgegend ausgedehnte Heideflächen 
mit grossen Kiefernwaldungen. Man fährt von der 
Station Hankensbüttel zurück nach Celle. 















6. Celle—Beedenbostel, Höfer, Ohe, Rats¬ 
ziegelei, Bostel, Altenlingen—Celle. (Fusstour 

26,1 km.) 

Mit der Wittinger Bahn nach Beedenbostel. Von 
hier führt nördlich am rechten Ufer der Aschaii ein 
Feldweg nach Iiöfer. 2 km nördlich von Höfer, 
auf der Landstrasse nach Habighorst, rechts am 
Wege ein grosses Kalisalzlager der Gesellschaft 
„Mariaglück“. Oestlich von Höfer sind muldenartige 
Bodensenkungen, wahrscheinlich durch Eintritt des 
Wassers in das Salzlager herbeigeführt. Nun in west¬ 
licher Richtung durch Wald und Heide nach Ohe, 
von hier südlich über den Haberlandsbach, an Fisch¬ 
teichen vorbei, nach der „Ratsziegelei“. Auf den 
Fluren dort findet man vereinzelt die hier sonst seltenen 
Pflanzen Arnica montana (Bergwohlverleih), Rühr¬ 
michnichtan (Impatiens noli me tangere) und Hexen¬ 
kraut (Cireaea lutetiana). Der Weg führt über Bostel 
und Altenhagen zurück nach Celle. 

7. Celle—Eschede, Lolie, Dalle, Schelploh, 
Weyhausen, Untcrliiss—Celle. (Fusstour Eschede, 
Lohe, Dalle, Unterliiss 14,6 km oder Eschede, Lohe, 
Dalle, Schelploh, Weyhausen, Unterliiss 22,5 km.) 

Mit der Staatsbahn nach Eschede. Vom Bahn- 
hofe durch den Ort auf die nach Uelzen führende 
Landstrasse, auf dieser entlang; nach etwa 2,5 km 
führt ein Feldweg links ab durch den Stoltenbusch 
nach Lohe mit stattlichem Bauerngutshause von Kohl¬ 
meyer. Ueber den Daller Bach führt rechts ein 
Feldweg nach Dalle, früher Privatbesitz, jetzt bis 
auf einen Hof Eigentum des Forstfiskus, der die 
Oberförsterei Eschede nach hier verlegte. Beim 
Forsthause (hier riesige erratische Blöcke) den Weg 
durch einen andern urwaldmässigen Wald erfragen, 
der von Kennern als noch schöner gepriesen wird, 
als der bei Unterliiss. 

Von Dalle führt auch ein Feldweg zur „Tilemanns 
Eiche“* und ein Fusswog durch den Windloh direkt 
nach Unterliiss. 
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Von Dalle auf dem Feldwege zur Uelzener Land¬ 
strasse, dann auf dieser nach Schelploh, welches seit 
.Jahrhunderten im Besitz eines reichen niedersächsischen 
Bauerngeschlechts war; der Hof ist jetzt zum Teil 
Eigentum eines Hamburger Grosskaufmanns, der hier 
ein sehenswertes Jagdschloss erbaut hat. Nun auf der 
Lbdzener Landstrasse nach Weyhausen (grösster Privat¬ 
besitz der Lüneburger Heide, tiSOO Morgen), die Stätte 
eines alten Jagdschlosses. Hier residierte der sog. 
Heidkönig Michaelis; der letzte männliche Nachkomme 
starb 1904. Von hier in nordwestlicher Richtung durch 
den Lüsswald nach Forsthaus Lünsholz, rechts am 
Wege liegt der herrliche Laubwald „Kempelhorn“ (viel 
Schwarzwild). Dicht vor Unterlüss, links an der 
Landstrasse liegt die Oberförsterei Lüss. Von Unter¬ 
lüss mit der Bahn zurück nach Celle. 

8. Celle—Unterlass, Urwald, Lutterloh, 
Weesen, Herma 1111 sbürg — Celle. (Fusstour 17,0km.) 

Mit der Staatsbahn nach Unterlüss. Von hier auf 
der westlich führenden Landstrasse durch den schönen 
Forst Lüss. Rechts von der Landstrasse, beim Kilometer 
stein 21,7, mache man einen Abstecher auf dem mit 
Birken besetzten Landwege nach dem „Unvalde“. 
Bei der dritten Waldschneise mündet von links aus 
der Heide kommend ein einspuriger Weg — ein Teil 
der uralten Handelsstrasse von Süddeutschland nach 
dem Norden — diesem folge man, und nach etwa 
100 Schritten ist man im „Urwald“, einem Wald¬ 
komplexe von 50 Morgen, einem Teil des „Süll“, der 
wegen seiner mächtigen abgestorbenen Eichen, seinen 
hier urwüchsig vorkommenden Buchen, Birken und 
Fichten von der Forstverwaltung für die Zukunft als 
Naturdenkmal geschützt ist. Nun zurück zur Land¬ 
strasse, in 45 Minuten ist Lutterloh erreicht. Man 
beachte die an beiden Seiten der Landstrasse stehenden 
baumartigen Exemplare der Wachholder. Lutterloh ist 
seit Jahren Malerkolonie. Nach der Legende soll hier 
der deutsche Kaiser Lothar geboren sein. Gleich hinter 
Lutterloh überschreitet man auf der Landstrasse den 
Weesener Bach, etwa 100 Meter weiter führt rechts ein 





















Feldweg am linken Ufer des Baches entlang über das 
schön am Bach- und Wiesental gelegene Raakamp — 
Abbauergehöfte — nach dem uralten Dorfe Weesen. 
Unterwegs hübsche Weg- und Waldpartien, von 
Weesen ab entzückender Weg durch den Fichten¬ 
hochwald „Sünder“. Dann erreicht man in wenigen 
Minuten das Dorf Hermannsburg, Hermanns des 
Billingers Burg, einst Hauptsitz der Billinger. Hier 
ist der Schauplatz der Sage von der Begegnung 
des Knaben Billung mit dem Kaiser Otto. Herzog 
Billung ist Gründer der alten Kirche. Pastor Ludwig 
Harms stiftete hier im Jahre 1840 die heute einen 
Weltruf geniessende Hermannsburger Mission, welche 
segensreich in fernen Weltteilen durch ihre Missionare 
wirkt Sehenswert das Missions- und Vaterländische 
Museum. Von hier mit der Kleinbahn nach Celle 
zurück. 

9. Celle — Unterliiss, Schiessplatz, Oliöfe (Ohe- 
ltöfc), Müden—Celle. (Fusstour 15,8 km.) 

Wiederum mit der Staatsbahn nach Unterliiss, wie 
in Nr. 8. Unterliiss ist wohl das beste Eingangstor der 
Binnenheide, hier erreicht die Bahn ihren höchsten Punkt 
(105 m). Gleich nach Ueberschreiten der Geleise 
verfolge man rechts die Landstrasse, die nach Nord¬ 
westen führt. Zwei Kilometer von Unterlüss rechts, 
in der Nähe von Neuensotriet, ist der Schiessplatz 
der Düsseldorfer Geschützfabrik Erhardt. In einigen 
Minuten erreicht man auf der Landstrasse die Höhe 
des Starloh Berges, von hier herrlicher Blick auf die 
6 Fischteiche des einstelligen Hofes „Altensotriet“; 
schöne Waldszenerien am Wege. Alten- und Neuen¬ 
sotriet, Oberohe und Niederohe bilden die 0(he)höfe. 
Bei Oberohe Kieselgur-Lager. In Niederohe sind 
grosse Mengen erratischer Blöcke, welche hier in der 
Heide lagen, als Hofeinfassung gebraucht. 

25 Minuten weiter Gerdehaus, zwei Höfe. Hier 
wurde der Taufstein — als Aschenbehälter benutzt — 
gefunden, den König Georg V. für 150 Taler kaufte 
und der sich jetzt im Provinzial Museum zu Hannover 
befindet. Eine halbe Stunde weiter folgt der Hof 
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Hankenbostel. Alle diese Höfe liegen an dem lieb¬ 
lichen Sotrietbache, der hier früher die Grenze zwischen 
dem Bardengau und Loingau bildete. In 50 Minuten 
erreichen wir das schöne Dorf Müden a. Oertze (s. 
Gang lö). Von liier mit der Bahn zurück nach Celle. 

10. Celle—Scheuen, Reiherberg, Arloh. Fisch¬ 
teiche der Stadt Celle im Hennekenmoor, Hünen¬ 
gräber—Celle. (Fusstour 20,4 km.) 

Von der Allerbrücke auf der Harburger Strasse nach 
Gr. Hehlen, hier rechts ab auf der Landstrasse nach 
Scheuen oder bei trockenem Wetter beim Weghause 
an der Harburger Strasse rechts ab auf breitem Feld¬ 
wege über Heinhof („Lurup“) nach dem Exerzierplätze 
und dem Reiherberge (nächster Weg). Von der Kuppe 
herrliche Rundsicht. Dort oben war früher von 
Dr. Ulrich-Celle ein Tanzplatz angelegt, daher der 
Name Ulrichsberg. Von diesem führt nordöstlich über 
die 12 qkm grosse Heidefläche des Arloh — zur 
Heideblütezeit besonders schön — der Weg zum 
Hennekenmoor, wo die Stadt Celle grosse Fischteiche 
angelegt hat. Von hier suche man die Strecke der 
Hamburger Bahn zu erreichen und gehe an derselben 
entlang bis zur Haltestelle Garssen. In der Nähe 
die Garssener Ziegelei und südwestlich davon das 
Wasserwerk der Stadt Celle, dessen Besichtigung zu 
empfehlen ist. Beim Bahnwärterhause überschreite 
man die Bahn und gehe in südl. Richtung durch Moor 
und Heide nach der Haltestelle Vorwerk. Von hier in 
östlicher Richtung 100 Schritt auf dem Wege nach dem 
Dorfe Garssen weiter, dann rechts in die Heide und den 
niedrigen Busch. Dort findet man regellos zerstreut 
mehrere kleine Hügel, alte Hünengräber. Von hier 
führt der Weg quer durch die Heide an die Landstrasse 
Celle — Garssen und über die Lüneburger Strasse 
zurück zur Allerbrücke. 

11. Celle—Jägerei, Altensalzkoth, Relnvinkel, 
Miele, Eversen — Celle. (Fusstour Rehwinkel, Miele, 
Fischteiche, Altensalzkoth 10,9 km, oder Rehwinkel, 
Eversen 8,7 km.) 
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Mit der Kleinbahn Celle — Bergen — Soltau nach 
der Haltestelle Hustedt. Bei Scheuen grösst der 
Reiherberg herüber, welcher leider vor 8 Jahren 
seiner schönen alten Kiefern beraubt wurde. 
Von H.-St„ Hustedt, am Sägewerk vorbei nach dem 
kleinen Orte „Jägerei“ (1,3 km), ehemaligem Jagd¬ 
aufenthaltsort der Herzogin Dorothea, der zweiten 
Gemahlin des Grossen Kurfürsten. Jetzt steht da¬ 
selbst das weithin sichtbare Schloss des Majors von 
Lösecke, im Jahre iy06 neu erbaut. Ganz in dessen 
Nähe liegt das Gut und der Ort Hustedt (2,8 km). 
Für Botaniker ist hier die Stelle zu finden, wo Stech¬ 
apfel (Datura stramonium) und Wermut (Artemisium 
absinthium) in grossen Mengen wachsen. Von hier 
zurück zur Haltestelle Hustedt und mit der Bahn 
weiter nach Altensalzkoth. Hier wurde bis zum Jahre 
1861 in einer alten Käthe die Salzsiederei betrieben. 
Die Sole, welche von dem 1 Stunde entfernten Sülze 
in hölzernen Röhren herfloss, wurde in Altensalzkoth 
in offenen Pfannen gesotten. Im nahen Moore wurden 
die Torfmengen zur Heizung gewonnen. In der Nähe 
des Bahnhofes Sülze ist noch eine kleine Ruine aus 
Backsteinen zu sehen, der Rest des grossen Gebäudes 
der Saline, auf welche die hannoversche Regierung 
grosse Erwartungen gesetzt hatte. Von ln04 bis 
1861 war hier fiskalischer Salinenbetrieb. Von der 
Haltestelle Altensalzkoth auf der Landstrasse etwa 
1,8 km weiter führt links ein Fussweg durch schönen 
Fichtenhochwald nach dem Forsthause Rehwinkel — 
(kurz vor dem Eichenkamp rechts am Weg steht eine 
Stechpalme (Ilex aquifolium) — und der reizend ge¬ 
legenen Oberförsterei Miele. Schöne Fusswege führen 
von hier zum Rübenberge (78 m), der westlicher. Kuppe 
des Citronenberges, auf dessen Höhe ein Feuerwacht¬ 
turm errichtet ist. Vom Rübenberge südlich geht ein 
Fussweg, der auf eine Waldschneise, die nach Osten 
führt, mündet. Etwa 800 in entfernt zweigt ein Fuss¬ 
weg rechts ab nach den Fischteichen. Von hier auf 
der Landstrasse zurück nach Rehwinkel oder direkt 
nach Altensalzkoth und mit der Bahn nach Celle. 
— Wer die Fischteiche nicht besuchen will, kann 















von Miele auf der Waldschneise in westlicher Richtung 
nach Eversen gelangen und von hier mit der Bahn 
nach Celle zurückfahren. 

12. Celle—Altensalzkoth, Reliwinkcl, Miele, 
Severloh, Dehningshof, Oldendorf. Beckedorf- 
Celle. (Fusstour Altensalzkoth, Miele, Severloh, 
Oldendorf, Beckedorf 13,9 km, über Hiester, Scharne- 
becks Mühle, Hermannsburg 15,5 km. 

Mit der Kleinbahn nach Altensalzkoth, zu Fuss 
durch schönen Fichtenhochwald nach Rehwinkel und 
Miele (s. Gang 11). Etwa 100 Meter östlich führt 
links in nördlicher Richtung ein schöner Waldweg 
nach dem einstelligen Hofe Severloh. Behäbig liegt 
diese alte Sachsenniederlassung da. Mächtige Ge¬ 
bäude, Scheunen und Ställe, ehrwürdige Eichen, unter 
diesen Hunderte von erratischen Blöcken zieren den 
Hof, umgeben von Aeckern, Wiesen, Fischteichen 
und grossen Waldungen. 

Nun geht es auf stillem Waldwege nach Dehnings¬ 
hof. Von hier in nördlicher Richtung an die Land¬ 
strasse von Eschede nach Bergen, auf dieser westlich 
nach Oldendorf mit schönen Dorfpartien. In der 
Nähe liegt das Gut derer von Reden. Auf der Land¬ 
strasse weiter nach Beckedorf mit vielen herrlichen 
Eichen. Mit der Kleinbahn zurück nach Celle. 

Für Altertumsliebhaber und Botaniker ist der Weg 
über Hiester mit altem Speicher und einer Stech¬ 
palmengruppe (Ilex aquifolium) zu empfehlen. Uebr.r 
der einen Speichertür steht folgende Inschrift: 
„Matties Tom Hister 1580“, über der anderen, etwas 
verwittert, daher unleserlich „Jürgen Ev .... lieft 
dith Boio gebowet 1580“. Von hier über Schlüpke 
und Scharnebecks Mühle nach Hermannsburg. Zurück 
mit der Kleinbahn nach Celle. 

13. Celle — Herma im sburg, Willighausen, 

Müden, Munster—Celle. (Fusstour 22 km.) 

Mit der Kleinbahn über Beckedorf (hier umsteigen) 
nach Hermannsburg. Vom Bahnhofe durch den Ort 
über die Oertzebrücke (Wehrsteg), links ab Fussweg 


47 













durch „Gehege“ nach dem Lutterhofe, dann in nörd¬ 
licher Richtung durch schöne Wald- und Wiesenpartien 
— mit Ausblick auf das Oertzetal — nach Müden. 

Oder man geht durch Hermannsburg am rechten 
Ufer der Oertze an den schönen Rieselwiesen vorüber 
durch Feld und Wald nach Willighausen, wo die „Tilly- 
Linde“ an die Leiden des 30jährigen Krieges erinnert. 
Der Ort soll damals aus 7 Hofstellen bestanden haben, 
jetzt sind es nur noch zwei. Von hier in nordöstlicher 
Richtung, rechts das Willighäuser Moor mit seinen 
alten Baumwurzeln, erreicht man in 1 / 2 Stunde Müden 
(= Münden) am Zusammenflüsse der Wietze mit der 
Oertze. Dieser Ort im breiten Wiesental, im Eichwald 
versteckt, mit alter Kirche und schönen Gehöften mit 
Strohdächern, wird von R,. Linde als „vielleicht das 
schönste Dorf der Heide“ bezeichnet. Herrliche un¬ 
berührte Bauernwälder, wundervolle Heide-, Moor- und 
Wachholderlandschaften — von der Höhe, hinter der 
„billigen Eke“, herrlicher Rundblick über die weite 
Landschaft, im Tale das alte Dorf mit seiner be¬ 
rühmten Maler-Kolonie — bieten dem Auge nach 
allen Richtungen hin ein immer wechselndes Bild. 

Von Müden im Oertzetal nordwärts über Poitzen 
durch ernste Wachholderlandschaft nach Kreutzen und 
Trauen mit zwei herrlichen alten Eichen, an Siiltingen 
vorüber mit schöner alter Heidemühle, und von dort 
durch waldumsäumte Wiesentäler nach Munster. Hier 
ist eine aus Findlingen erbaute alte Kirche und in 
der Nähe der Truppenübungsplatz des X. Armee¬ 
korps mit Barackenlager, an welches sich mehrere 
Motels, Gast- und Geschäftshäuser anschliessen. Von 
Munster mit der Bahn zurück nach Celle 

14. Celle—Bergen,Hoppenstedt, Belser-M iihlc, 
Hörsten, Snsenburg, Gilde hausen, „Gcltteieli“, 
Walle, Winsen oder Hartinannshausen, Meissen¬ 
dorf, Winsen—Celle. (Fusstour über Meissendorf 
22,0 km; über Gudehausen, „Geltteich“, Walle, 
Winsen ‘22,6 km.) 

Mit der Kleinbahn nach Bergen, eins der lieb¬ 
lichsten grösseren Dörfer der Lüneburger Heide, 
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in anmutiger Lage zwischen sanften Anhöhen, mit 
1800 Einwohnern, wahrscheinlich entstanden infolge 
Gründung der Lambertikirche seitens des Michaelis¬ 
klosters in Lüneburg zur Zeit Hermann Billungs. ln 
früherer Zeit waren auch die Kirchspiele Wietzen¬ 
dorf und Sülze Bergen eingepfarrt. In der Umgegend 
inmitten schöner Waldungen eine stattliche Anzahl 
einstelliger Höfe mit vielen altniedersächsischen 
Erinnerungen, ln alter Zeit mehrere Edelhöfe in 
nächster Nähe, wie Hasselhorst, Dageförde. Bergen 
hatte früher neben dem Gaugerichte noch ein Frei¬ 
gericht für die Leute aus Bergen, Fallingbostel und 
Hermannsburg, das bei dem „Haidhof“ hinter dem 
Becklinger Holze abgehalten wurde. Amtsgericht, 
Katasteramt, landwirtschaftliche Winterschule, Gas¬ 
anstalt, Molkerei, Konservenfabrik mit umfangreichem 
Betriebe, zwei Sägewerke. Sehr sehenswert ist die 
Sammlung von Altertümern des Präzeptors Römstedt. 
In der Nähe schöne an Beeren und Pilzen reiche 
Waldungen mit guten Wegen und Ruhebänken. Von 
hier aus am „Heisterkamp“ entlang in südwestlicher 
Richtung vorm Gasthaus „Neuer Tivoli“ entweder 
links ab direkt nach Hoppenstedt oder rechts ab 
durch den Forst „Meissenwinkel“, Gehölz an der 
Meisse, nach Hoppenstedt. Von hier aus an schönen 
Wiesen entlang nach Belser-Mühle. Dann durch 
schönen Wald an der Meisse entlang nach Hörsten, 
am Zusammenfluss des Liethbaches mit der Meisse. 
Man überschreitet den Liethbach und erreicht auf 
einem Feldwege durch Kiefern- und Fichtenwald 
Susenburg. Hier die Ueberreste einer alten Wasser¬ 
burg. Am Herrengraben führt ein Fussweg an der 
Hörstenwiese und an Fischteichen vorbei nach Gude- 
hausen, einzelnes Gut mit grosser Gärtnerei für 
Blumenzueht(Moorbeetpflanzen). Am alten „Geltteich“, 
etwa 1 J / 2 km nordöstlich von Gudehausen angeblich 
Spuren eines Römerlagers. Von hier aus auf der 
Chausse zwischen herrlichen Kiefern- und Tannen¬ 
forsten über Walle nach Winsen. 

Von Gudehausen Fussweg über grüne Wiesen 
und fruchtbare Aecker nach Hartmannshausen und 
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Meissendorf. Von hier lohnt sich ein Abstecher nach 
Gut Sünder, bei dem über 2000 Morgen grosse Fisch¬ 
teiche sich ausdehnen. Von Meissendorf auf der 
Landstrasse nach Winsen a. Aller. Hier erinnert ein 
altes Steintor noch an Stechinelli. Früher war Winsen 
ein beliebter Ausflugsort der Celler Herzoge, welche 
hier oft wochenlang wohnten und in den nahen 
Mooren und Heiden grosse Jagden abhielten. Bei 
Südwinsen fand 1888 die Entscheidungsschlacht im 
Lüneburgischen Erbfolgekriege statt, an welche die 
dort errichteten Prinzensteine, am Wege von Süd¬ 
winsen nach Oldau, erinnern. 

Winsen ist ein gewerbreiches Dorf mit grossem 
Kirchsprengel und einem Postamt. Beachtenswert ist 
der „Einsichtsbrunnen“, bei der Schmiede zu erfragen. 
Von Winsen mit der Verdener Bahn nach Celle. 

15. Celle—Wietze, Steinförde, Wieckenberg— 
Celle. (Fusstour 6 km.) 

Mit der Staatsbahn Celle — Verden nach Station 
Wietze —Steinförde. Beide Orte sind weit bekannt 
durch ihre grossen Erdölquellen, in Wietze sieht man 
an beiden Seiten der Eisenbahn riesige eiserne Tanks 
zur Aufbewahrung des gewonnenen Oels. Mit dem 
bedeutenden Erdölwerk „Celle-Wietze“ ist auch eine 
Petroleum-Raffinerie verbunden. Die Celler Schlepp- 
schiffahrts-Gesellschaft befördert mittels Dampfer und 
eigens zu dem Zweck erbauten Schleppkähnen nach 
Bremen grosse Mengen Oels, das durch Rohre bis an 
das Allerufer geleitet wird und hier unmittelbar in 
Kähne fliesst. Dicht vor der Warnekeschen Gastwirt¬ 
schaft ist die sog. „Teerkuhle“, der „Hedenesbrunna“ 
der Alten, von dessen trüber Wasserfläche schon seit 
Jahrhunderten Teer durch Abschöpfen gewonnen wurde. 
Jetzt erheben sich an beiden Ufern der Wietze Hunderte 
von Bohrtürmen und Pumpen zur Förderung des Erd¬ 
öls, Wietze ist „ein deutsches Pennsylvanien“ geworden. 
Die jährliche Ausbeute wird auf 115000 Tonnen ge¬ 
schätzt. Interessant und sehenswert sind auch die 
alten Häuser, welche aus Raseneisenstein erbaut sind, 
der im benachbarten Wietzenbruche gefunden wird. 
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Das Nachbardorf Steinförde, wo die Oel-Industrie 
nicht so bedeutend ist, hat ein überaus mächtiges 
Steinsalzlager, welches im Jahre 1 <*s75 bei 8.) m Tiefe 
angebohrt wurde, der Meissei blieb im reinsten, klaren 
Krystall bis 408 m Tiefe. Jetzt baut „das Kaliwerk 
Steinförde“ einen Schacht, der seiner Vollendung 
entgegen geht. 

Von Steinförde Abstecher nach dem 2 km ent¬ 
fernten Wieckenberg, am linken Ufer der Wietze, be¬ 
rühmt durch seine alte Kapelle, welche von Stechinelli, 



Erdölwerke bei Wietze. 


einem einflussreichen Beamten italienischer Abkunft des 
Herzogs, erbaut wurde und jetzt wieder in alter Pracht 
erstehen soll. Daneben der noch zum Teil erhaltene 
Herrenhof. Von der einstigen Schönheit zeugt noch 
ein schönes Steintor und der alte steinerne Brunnen. 

Von Wieckenberg zurück zur Station Wietze — 
Steinförde und mit der Bahn nach Celle. 
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IG. Celle—Wietzenbruch, Jungfern bürg-, Rix¬ 
förde, Ovelgönne, Oldau, Hambühren — Celle. 

(Fusstour 15,8 km.) 

Mit der Bahn Celle—Verden nach Haltestelle 
Wietzenbruch, von hier westlich auf der Landstrasse 
zur Jungfern bürg (Waldwirtschaft), über den Adams- 
graben bis zur Wirtschaft „Heidjers Einkehr*, hier 
rechts ab nach denn Gute Rixförde mit schön ein¬ 
gerichtetem Herrenhause. Viele Edelhirsche im aus¬ 
gedehnten Wildgatter. 



Städtische Allerzentrale in Oldau. 


Im Wietzenbruche war die erste Eisengewinnung 
aus dem dort gefundenen Raseneisenstein bis etwa 
zum Jahre 1288. Grosse Schlackenhalden zeigen an, 
dass hier die Erze von Waldschmieden am offenen 
Feuer in der Heide geschmolzen wurden. Das 
Wietzenbruch war Jagdrevier der Celler Herzoge, iii 
der Nähe von Wiekenberg der „Bärenbruch“ und in 


52 































diesem Bruche wurde im Jahre 1480 der letzte Bär 
erlegt. Im Sommer schöne Heide-, Bruch- und Wald¬ 
partien. Vom Gute Rixförde führt eine schöne Land¬ 
strasse durch den Ovelgönner Forst nach Oldau. Wo 
die Landstrassen sich kreuzen liegt westlich das 
Forsthaus Ovelgönne und südöstlich das Kaliwerk 
„Prinz Adalbert“; eine Zechenbahn führt nach Bahn¬ 
hof Oldau. In der Nähe die von der Stadt Celle 
errichtete Elektrische Allerzentrale, ein grosses 
modernes Unternehmen, durch welches die umliegenden 
Ortschaften, besonders die Oelwerke in Wietze und 
Steinförde, mit Licht und Kraft versehen werden. 
Nach Fertigstellung der im Bau begriffenen 4 Aller- 
Schleusen sollen auch die Wasserkräfte zum Betriebe 
der Ueberlandzentrale herangezogen werden. Nach 
Besichtigung der Schleuse und der Allerzentrale zu¬ 
rück mit der Bahn nach Celle. Vom Forsthaus Ovel¬ 
gönne kann man auch die Landstrasse benutzen, er¬ 
reicht in etwa 3 / 4 Stunden das schöne Heidedorf 
Hambühren und fährt von hier mit der Bahn nach 
Celle. 


] ■ i i 
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III. Zweitägige Tour. 

1. Celle—Bergen, Manhorn, Sieben Stein¬ 
häuser, Siidbostel, Fallingbostel. 1 . Tag. (Fuss- 
tour 23,2 krn.j 

Mit dem Frühzuge der Kleinbahn Celle—Soltau 
nach Station Wohlde; dieses Dorf ist ein ehemaliger 
Wallfahrtsort der alten zum Christentum bekehrten 
Sachsen. Hier ist der Schandpfahl, Pranger, anzu¬ 
sehen, dann gehe man auf der Landstrasse nach 
Dohnsen zu, etwa km links ab führt der Weg nach 
den Hünengräbern. Von hier zurück zum Bahnhofe, 
mit dem nächsten Zuge nach Bergen und auf der 
neuen Landstrasse nach den einsamen Höfen Manhorn. 
Die Landschaft zwischen diesem Orte und dem Falken¬ 
berge bietet dem Auge eine eigenartige Wachholder¬ 
wildnis, wie sie schöner in der Heide nicht wieder¬ 
kehrt. Von Manhorn auf einsamem Wege durch 
Fichtenwälder mit hohem Farnkraut und wilder Heide 
erst in Avestlicher, dann beim Wegweiser in süd¬ 
westlicher Richtung nach den „Sieben Steinhäusern“. 
Diese gehören zu den gewaltigsten Steinsetzungen in 
Deutschland. Es sind 5 wohlerhaltene Grabstätten 
aus mächtigen Granitblöcken, in uralter Zeit auf¬ 
getürmt. In der Nähe neuerbautes Gasthaus. Von 
hier in nordwestlicher Richtung über Südbostel, die 
Einzelsiedelungen von Oberndorfmark und über 
Oerbke nach Fallingbostel. Hier übernachte man im 
Lieth-Hotel oder in Schümms Gasthof — beide im 
Orte — oder im Hotel zum Böhmetal oben am Rande 
der „Lieth“; in allen drei Häusern gute Verpflegung. 
Je näher wir Fallingbostel kommen, desto mehr 
ändert sich das Landschaftsbild. Die Heide ver¬ 
schwindet, das Gelände wird fruchtbarer, die ganze 
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Gegend lieblicher. Fallingbostel, ein äusserst freund¬ 
licher Ort, idyllisch an der Böhme gelegen, hat eine 
hübsche, hochliegende Kirche, gegenüber das Gebäude 
der ältesten ländlichen Sparkasse der Provinz, Stand¬ 
bild ihres Begründers, des Oberamtmanns v. Quintus- 
Icilius. Im Orte Wohnungen für Sommerfrischler. 
Fallingbostel ist Geburtsort des Dichters A. Freuden¬ 
thal (Tafel am Geburtshause). 

2. Fallingbostel,Dorfmark,Einzingeii, Acliter- 
berg, Becklinger Holz, WardbÖhmen oder Beck¬ 
lingen—Falkenberg, Bleckmar—Celle. 2 . Tag. 
(Fusstour Fallingbostel, Lieth, Albrechtshöhe, Vierde, 
Westendorf, Achterberg, Wardböhmen 22,7 km oder 
Becklingen 21 km 5 über Hanglüss nach Bleckmar 
19,2 km.) 

Am nächsten Tage besuche man die „Lieth“ 
IBergabhang), den Stolz der Fallingbosteler, ein Teil 
der sogenannten „Lüneburger Schweiz“. Ein schöner 
Fussweg führt am steilen Böhmeufer durch herrlichen 
Buchen- und Eichenwald bis zur „Prinz Albrecht- 
Höhe“, hier eine Schutzhütte mit schöner Aussicht und 
Echo. Dann auf die Landstrasse zurück über Vierde 
nach Dorfmark, ev. Westendorf und Fischendorf, von 
hier durch das aus lauter Einzelsiedelungen bestehende 
Dorf Unter- und Ober-Einzingen nach der Gastwirt¬ 
schaft von Wehrhoff. Auf der Landstrasse in öst¬ 
licher Richtung weiter nach der Besitzung Achterberg. 
Links unmittelbar am Wege auf steiler Höhe das 
Kriegerdenkmal. Herrlicher, weiter, überraschender 
Rundblick auf die Anlagen und die weite Bergland¬ 
schaft bis über Soltau und Munster hinaus. Vom 
Denkmalsberge hinab zum Erholungsheim vonMissler. 
Hier ist durch die Grossherzigkeit eines reichen 
Bremer Kaufmanns für mehrere Millionen Mark ein 
Erholungsheim mit grossartigen Wald-, Park- und 
Gartenanlagen geschaffen. In einem Sanatorium 
werden alljährlich einige hundert unbemittelte Männer 
und Frauen zu 6 wöchentlicher Erholung unentgeltlich 
aufgenommen und vorzüglich verpflegt. Weite ge¬ 
ordnete Wege führen stundenlang durch Wald zu 
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den Höhen mit schöner Aussicht und mit vielen 
Pavillons, zur Rast einladend. Die Besichtigung der 
Anlagen des Erholungsheims und der Wirtschafts¬ 
gebäude wird gern gestattet. Nun kehre man zurück 
zur Wehrhoffschen Gastwirtschaft und erfrage hier 
genau den Weg durchs Becklinger Holz (herrlicher 
Buchenwald mit alter Femgerichtsstätte, nahe dabei 
die Stelle, wo 1872 der letzte Wolf in Niedersachsen 
erlegt ist) zur Station Becklingen oder Wardböhmen 
und zurück nach Celle. 

Ein anderer Weg führt von der Wehrhoffschen 
Gastwirtschaft auf der Landstrasse über Hanglüss 
zum Falkenberge (150 m), dem zweithöchsten Berge 
der Lüneburger Heide; durch heranwachsendes Holz 
wird leider die Aussicht immer mehr beschränkt. 

Bei günstigem Wetter erkennt man von hier das 
Schloss von Celle und das Dach des Palmenhauses 
in Herrenhausen. Vom Falkenberge führt der nächste 
Weg über Hoope zur Station Bleckmar und zurück 
nach Celle. 
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Verkehrs-Kommission 
ber Stabt Celle 

Geschäftsstelle: Gr. Plan 4 
Fernsprecher 424 


gibt Auskunft über bie stäbtischen 
Einrichtungen, Verkehrswesen, ßrunb- 
stücks- unb Wohnungsverhältnisse. 



























Eigenes Kontor und Lager für Rheinland und Westfalen: 

Düsseldorf 114, Gerresheimer Straße 61 



SILBERNE MED AHLEN. Amsterdam l8831ondonl885^nlwerpcnlB85.Edinburgl890, 
HOECHSTE AUSZEICHNUNGin der deutschen Ausstellung in London 189t: 

Ehren-Diplom erster Classe 

^ für praktische Verwendung von Kieselguhr als Warmeschutzmasse_. 


uche$ 

Bester Schutz gegen 
Einfrieren u. Schwitzen 
von kalten Leitungen. 
Stets vorrätig in Stär¬ 
ken von 15, 25,35 m| m 
Durchmesser. 


mit Kieselguhr oder 
Kork gefüllt und mit 
Jute oder Asbest 
umwoben, zum 
UmwickelnvonDampf- 
und kalten Leitungen. 


Celle 


rov 


kieulj.uu 

ivrptSlIoiil 


A.Haac!>»,C; 


iv\ 


Laeger in allen Jnduslriebezirken des Jn-undAuslandes. 

EXPORTnach allen LAENDERN 


Umhüllungsarbeifen 

werden überall 
sachqe mäss aus geführt. 
Bereits 2Millionen 
.QM bekle idet. 
Weitgehendste 
Garantieen. 


Eigene Kontore: 


Berlin NW 23, Brückenallee 23 
Hamburg, Banksstraße 46 
Halle a. S, Blücherstraße 5 


Breslau I, Margaretenstraße 6 
Stuttgart, Urbanstraße 33 
Rotterdam, Hoogstraat 242 
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Eigenes Kontor und Lager für Rheinland und Westfalen: 

Düsseldorf 114, Gerresheimer Straße 61 


JSu^^^^^eissluffKamnieni u.Ganälen 

%M <1)ACHI SOU RUNGEN, ' 

Tüssbodenisolirungen, 

LEICHTEN ZWISCHENWÄNDEN,ETC. 

lur ßek/e/tfung ka/fer, feuchter IVänc/e, 

zum SGHUTZ gegen HITZE r KÄLTE / SCHALL,ETC.ETC. 

für Eis-u. Kühlkeller. 


Eigene Kontore: 


Berlin NW 23, Brückenallee 23 
Hamburg, Banksstraße 46 
Halle a. S., Blücherstraße 5 


Breslau I, Margaretenstraße 6 
Stuttgart, Urbanstraße 33 
Rotterdam, Hoogstraat 242 
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Renoviert! 


Renoviert! 




Louis Meyn 

Fernsprecher Nr. 19 Celle MUlilenmasch Nr. 1 

empfiehlt 

seine der :: Neuzeit :: entsprechend 
eingerichteten Lokalitäten nebst 
Konzertgarten und Kinderspielplätzen 

großem Saal 

mit nach dem neuesten Muster eingerichteter 

- Bühne - 

den verehrten Vereinen und Klubs zur Abhaltung von 
Festlichkeiten, Familienfestlichkeiten, Hochzeiten, Kränzchen usw. 

Kalle und warme Speisen zu jeder Tageszeit 


Anerkannt vorzügliche Küche 
□ □ 

Gut gepflegte hiesige unö frembe Giere 

sowie große Auswahl 

feiner :: Weine :: von ben besten Firmen 

□ □ 

Zwei heizbare und eine Sommer=Kegelbahn. 

□ □ 

Freundliche Bedienung :: Solide Preise 

[g l ][■] 


b 2 


]♦♦ □ -- - -! ♦♦[ 
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Städtischer Saalbau «Union» 

Hannoversche Straße 1 Fernsprecher 112 

Gesellschaftsbaus 1. Ranges 

- Im mittelpunkt der Stadt - 

gegenüber dem Königl. Schloß und Park gelegen 

Straßenbahn und Droschken 

:: Haltestelle :: 

Vornehmes Wein- unb ßier-fiestaurant mit 
Terrassen, Hussicht auf bie Schioßaniagen 

Klub- unb Gesellschaftsräume, großer Konzert¬ 
garten, Tennisplätze, Kegelbahnen unb Auto-Garage 

Dienstags und Sonnabends großes Ulilitärkonzert 
Ständiges Sommertheater 

Diners von 12Va—3 Uhr mark 1,50 
Soupers von ß Uhr an mark 1,50 

Ausschank von: 

Pilsener Urquell □ Siechen-ßräu 
Herrenhäuser □ hies. helle Biere 

Huf gute Küche unb Weine wirb besonbers 
- Wert gelegt - 

Vick 2 Hlöhring. 
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HOTEL HANNOVER 

Ludwig Schiebeier 

Poststraße 3 CELLE Fernsprecher Nr. 8 

Erstes und größtes Haus am Platze 

Zentralheizung-. Elektrisch Licht. Bäder im Hause. Omnibus am 
Bahnhof. Schöne geräumige Zimmer zu mäßigen Preisen je nach Lage 

Modernes Restaurant 

Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit 

Diners und Soupers in jeder Preislage 

Vorzügliche Weine und gutgepflegte Biere 

- Garage für Automobile im Hause - 


□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□DD 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 


u 


Hotel „Geller Hof 

vorm. Bockstöver 

—— Haus 1. Ranges ' 

versehen mit allem Komfort der Neuzeit 
Ruhige Lage, vis-a-vis dem König]. Schlosse 
Museum, Oberlandesgericht und Hauptpostamt 

—— Räume = 

für kleinere und größere Gesellschaften 
Feines Restaurant 

Diners von 12 Uhr an Table ti’höte 1 Uhr 

- nach der Karte zu jeder Tageszeit - 

Pension :: Omnibus an der Bahn :: Auto-Garage 

Besitzer P. Weidmann. 


Telephon 67 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 


□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 

□ 
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_ Hotel Sandkrug = 

Inh.: Ernst Schütte 

Zimmer mit Frühstück von 2 Mk. an 

Diners von 1,20 bis 1,50 Mk. ohne Weinzwang 
Warme und kalte Küche bis 2 Uhr nachts 

Pension von 3,50 Mk. an 

Konzert-Garten Auto-Garagen 

Gute Kegelbahnen, doppelgleisig 

halte ich auswärtigen Vereinen bestens empfohlen 

Ausspann mit ff. Stallungen 

20 Schritte von der Hauptstraße in der 
Nähe des Städtischen Saalbaues „Union“. 


Telephon 36 Taxameter-Betrieb 






■1- 

_Ihl_ 


_II_Z1B 


W. Wahlfelbs Gesellschaftshaus 

- Restaurant ersten Ranges - 

Speisen nach ber Karte zu jeber Tageszeit 
Diners von 12 bis 3 Uhr 

Wilhelm Wahlfelö 


■r 1 --- 

-!■!- 

-IB1- 

- !■ 



rr - 
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Bahnhofs=Hotel » Celle 


Spezialhaus für Geschäftsreisende. Neu 
eingerichtet. Elektr. Licht. Zentralheizung. 

Bäder. Zimmer 1,75 Mk. Haltestelle der 
elektr. Straßenbahn. Fernsprecher 99. .•. 

Besitzer: J. Ostrow ■— 

Vfc ■ ■ ^ 
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TTlöbel-Fabrik 

mit elektrischem Betrieb 

D Wolff S möhle □ I 

a uormals C. Schubothe, Gr. Plan 1 „ 

? Vorteilhafteste Bezugsquelle ? 

~ für solibe 

Braut-Ausstattungen 

Permanente Ausstellung von über 
80 Zimmer-Einrichtungen /. 

Gegrünbet 1877 Telephon 16 


II 


11 


Hamburger Engros=Lager 

Gr. Plan 2—3 J. Meyer & Co. Fernsprecher 275 


Celle 


Größtes Lager in Nähartikeln, Kurzwaren, 
Futterartikeln, Besätzen, Seidenstoffen. 
Bewährte Qualitäten in Handschuhen, Strümpfen, Woll- 
waren, Trikotagen, Korsetts, Schürzen, Taschentüchern. 

Tapisserie aller Art. 

Galanterie- und Spielwaren. — Andenken an Celle. 
Wäscheanfertigung für Damen, Herren und Kinder. 

:: Brautausstattungen, Bettstoffe und Bettfedern. :: 

Regen- und Sonnenschirme. 

Oberhemden, Kragen, Manschetten und Krawatten. 
Hemdentuche, Leinen, Halbleinen, Gardinen, 
Baumwollwaren. 
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Weltausstellung St. Louis 1904 goldene Medaille 

Harry Trüller 
Celle 

■ Nahrungsmittel-Fabriken 

Zahl der beschäftigten Personen 400 bis 500 

Hau ptbetriebe: 

Zwieback-, Cakes-, Waffel-, Lebkuchen-, 
— i und Biscuit-Fabriken : 

Schokolade- und Zuckerwaren-Fabrik 

Nebenbetriebe, 

nur für den eignen Betrieb arbeitend: 

Elektrizitätswerk, Kisten- und Fässer-Fabrik, 
Dampfwaschanstalt, Maschinen- und Ofenbau- 

Werkstatt 

Musterlager u. Detailverkauf 

im Trüllerhause 

neben dem Schloßplatz, gegenüber dem Kgl. Gymnasium in Celle 

o o Niederlagen in der ganzen Welt ❖ o 
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Gödecke & Mittelmann 

Inh.: Fr. Flentje und Aug. Beck 
Ecke Post- u. Zöllnerstr. Celle Telephon Nr. 162 

Manufaktur-, Modewaren und Konfektion 

Steter Eingang in Seiden-, Kleider-, Kostüm- 
und Blusenstoffen. — Atelier für Anfertigung 
von Kleidern, Kostümen etc — Herrenstoffe in 
ff. deutschen und englischen Fabrikaten. — An¬ 
fertigung nach Maß unter Garantie für guten Sitz. 

Damen-Konfektion :: Kinder-Konfektion 

Fertige Anzüge, Paletots, Beinkleider usw. 

Spezialabteilungen für: 

:: Wäsche und Aussteuer, Betten :: 
Teppiche, Gardinen und Möbelstoffe 
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Fernsprecher 424 Fernsprecher 424 

Schulze’sche ßuchhanblung 

Gegründet 1618 Celle Großer Plan 4 

liefert sämtliche Bücher unb ITlusikalien 
soweit nicht vorrätig auf schnellstem Wege. 
Größte Auswahl in Reiseführern, Karten, 
Reiselektüre, ßilöern unb Postkarten von 

Celle unb ber Lüneburger Heibe. 



1 

A. Dallmann, Sattlermeister 

Gr. Plan 10 Cßlle Fernruf 414 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 

Militär«, Reise«, Reit«, Fahr« 
und Jagd«Utensilien 

Fabrikation sämtlicher Sattlerwaren 

Große Auswahl in feinen Offenbacher Leberwaren 

Silberne Medaille München 1899 

Reparaturen sofort Billigste Preise 


- “ T 
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GUSTAV THIELE, 


CELLE, STECHBAHN 2. 


FERNSPRECHER 159. 


M 


üts^ 




Wäsche-Fabrikation. 

Anfertigung ganzer Braut- u. Baby-Ausstattungen. 
■ — - Arbeitsstuben im eigenen Flause. _ 

Großes Lager in 

Tischzeugen, 

Bettzeugen, Handtüchern, 
Küchen-Wäsche, 

Taschentüchern, Gardinen, 
Decken, Stores, Vitrages. 


Damen-, Kinder- und Baby- 
Wäsche, 

Bettstellen, Matratzen, 
fertigen Betten, Bettfedern 
und Daunen, 


Leinen- und Baumwoll-Waren in allen Preislagen. 
Herren-Wäsche. Spezialität: Oberhemden nach Maß. 

Lager fertiger Oberhemden weiß und farbig, Kragen, Manschetten, Krawatten. 

— _ Regen- und Sonnen-Schirme. - . = 





































































































Hannoversche Bank, Hannover 

Aktienkapital M. 30,000,000 

Außerdem Filialen in Hameln, Harburg a. d. E., Lüneburg, Verden 
Depositenkasse in Linden v. H. 

Unsere Tätigkeit umfaßt sämtliche Gebiete bes Bankgeschäfts 

Konto=Korrent=Verkehr Bewilligung fortlaufender Kredite 

Scheck=Konto=Verkehr 

Übernahme und Lieferung von fremden Geldsorten, Schecks und 

o 

Wechseln auf das In- und Ausland 

Besorgung von Auszahlungen an allen Plätzen «1er Welt 
Ausstellung von Kreditbriefen 

An- und Verkauf von Wertpapieren, Kuxen etc. 

Einlösung von Zins- und Dividendenscheinen, sowie 
ausgelosten Wertpapieren 

Beleihung von Wertp.apieren 

Übernahme uon Wertpapieren zur Aufbewahrung unö 
Verwaltung, Verlosungskontrolle, fluslosungsuersicherung 

Annahme verschlossener Depots 

Vermietung' von 

Schrankfächern (Safes) in unserer Stahlkammer 

Annahme von Geldern zur Verzinsung auf 
— kürzere und längere Zeit — 
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nnc 


unnc 


□Ut 


HUUC 


HUC 


Gegründet 1854 


1356 Mitglieder 



e. 6. m. u. H. 


Sleclibahn 8 und 9 


Sparkasse 

Diskontierung von Wechseln 

Einlösung von Domizilwechseln 

Kontokorrent- Scheck- und Über¬ 
weisungs-Verkehr 

Gewährung von Darlehen 

Beleihung von Wertpapieren 

Anweisungen auf alle größeren Plätze 
des In- und Auslandes 

An- und Verkauf von Wertpapieren 

Einlösung von Zinsscheinen 
und ausgelosten Wertpapieren 

Verlosungskontrolle 

Besorgung neuer Zins- und 
Dividendenbogen 

— Stahlkammer = 


innc 






DUC 
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Heibschnuckenfelle 


KJ 

\sJ 

r^\ 

r\ 


zu Decken unb Bettvorlagen in allen 
Größen unb naturfarben (weiß, silber¬ 
grau, bunkelgrau, schwarz unb braun 

— Stets großes Lager == 


XX 


r\ 


August Klirre 

Gerberei, Fell- unb Leberhanblung 


Im Kreise 16 





SlZiilzeti & 





(Belle, §z. aTtan 29 61 cIlÖpOV 

- 3fCal teste ffe dez Stzaßen tafin - 


Franz Warne r, Schuhmachermstr. 

Mauernstr. 48 L. Möhle, Nachfolger Mauernstr. 48 

— Maßgeschäft ersten Ranges — 

Großes Lager erstklassiger Schuhwaren 
Reelle und fachkundige Bedienung 
Solide Preise 
Alleinverkauf der 

berühmten Wagnerschen Schwammsohlen 
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WAQENFABRIK 

F. BEYER, CELLE 

- Wallstraße 23 - 

Stellmacherei mit Kraft-Maschinen-Betrieb 

Anfertigung und ständiges Lager von Luxus-Wagen 

Geschäftswagen jeder Branche 

werden auf Bestellung prompt geliefert 

Ausführung sämtlicher Reparaturen preiswert 

Für die von mir gelieferten Fahrzeuge 
übernehme ich langjährige Garantie 

- Große Vorräte von Materialien - 


Georg Westphal, Optiker 

Hannoversche Straße 2/3 

Optische Gegenstände, Grillen, Kneifer, 

- speziell nach ärztlicher Verorönung - 

Thermometer, Barometer, Operngläser etc. 


flbolf Rath nacht., f. Scheunemann, Celle 

Uersanb von Erzeugnissen ber Lüneburger Heibe, 
wie reinen Bienenhonig aus hiesiger ßegenb 

Scheibenhonig « Leckhonig « Seimhonig 

reiner Bienenwachs, Celler Kronsbeeren (Preißel- 
:: :: beeren) eingekocht unb roh :: :: :: 
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Normalformen nach 

Professor Dr. Hoffa 

Alleinverkauf der Weltschuhmarke: 

„Salvator“ 

— ä Mk. 10,50 und 12,50 _ 
Luxus=Ausführung Mk. 15,50 




Größtes Spezial=Schuh= 
Geschäft am Platze! 

- Großer Plan 6 - 


Haus 


□ Mitglied des Rabatt=Sparvereins 
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Immobilien = Büro - 

Q. Heuner 

beeidigter, öffentlich angestellter Versteigerer 

Lüneburgerstr. 10 Celle Fernsprecher Nr. 201 

Büro für 

An= und Verkauf von Grundbesitz aller Art. — Verwaltungen. — 
Wohnungs= und anderen Vermietungen. — Hypotheken und 
Kapitalvermittelung. — Feuer=, Leben, Unfall» und Haft» 
- Pflichtversicherung - 

2 $n(i / uo ^}V eoceete^ Seite 2 

Jfc'A l entozetzueee 1 I 11 ■■ H dez. ,t|.i n TV v' V v tMiln v 1 '. 1 H 11 j ^ 

a 

z 

l 
l 


s 

s 

2 

l 


Metzen-, ©amen- wn3 cKindez-eKonfefotion. 

ylZanufafztuz- und ^MCodeutazen. 
cßeeät&e, c nnzet-, ZS-y UV1 3 °lVottivazen. 

£>a\,üzz>en, <3 iozzMo, Jtau3^cfiulre, ötzünx'pfc, 
c) izaxvatien, oßett - Inlett $, oBet^cdezn und 


Faunen, 'feztiyc cßetleu. 


I 
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l 

a 

S &eznzuj 343 &eznzuf 343 ^ 


öl^ / Gei'te^--@a•^ 3 ^^o / C>e 


s 

3 

2 

3 


77 






















































Notizen 










Notizen. 
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